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^ olens ^ erbrecherffche ^
Ausrottungspolitik von Versailles bis zum Ende — Erschütternder Leidensweg der Volksdeutschen

* Berit « , 14. Febr . Amtlich wird verlautbart (Dritte amtliche deutsche Veröffentlichung über die
poluische« Grcueltateu a» de» Bolksdeutscheu iu Pole « ) :

Mit Erschütterung uud Abscheu hat das deutsche Volk und mit ihm die ganze Weltöffentlichkeit erfahre»,
welche furchtbare Höhe die vo» dem verbrecherischeu Sadismus Polnischer Baude» dem deutschen Volkstum
auserlegteu Blutopfer bis heute erreicht haben. Es erscheint kaum faßbar, daß die letzte« amtlichen Fest¬
stellungen eine vorläufige Zahl vo« fast 60 000 Volksdeutschen Tote« ergebe » habe». Wohl ist der polnische
Bolkscharakter seit langem durch seine» Fanatismus , seine Zügellosigkeit »ud sciue sprichwörtliche Grau¬
samkeit unrühmlich bekannt. Aber die Orgie » sinnlose » Wütcns gegen alles Deutsche könne « nicht mehr
als spontane Aktion plötzlich ansbrechender Leidenschaft begriffe« werden. Sie sind vielmehr nur die letzte
Folge «ud der Höhepunkt einer jahrzehntelangen Politik systematischer Aufhetz ,
« ng , Bedrückung und Verfolgung , die von der sogenanute» polnische» Oberschicht, vom polnischen
Klerus und vor allem von den polnischen Behörde« selbst gegen das gesamte Deutschtum getrieben wor¬
den ist.

Durch das Diktat von Versailles sind Millionen von
Deutschen unter flagranter Mißachtung des feierlich zu¬
gesicherten Selbstbestimmungsrechtes der Völker zwangs¬
weise der neugeschaffenen polnischen Republik eingeglie¬
dert worden. Selbst einzelne Vertreter der damaligen
alliierten Mächte hatten Bedenken, deutsche Menschen be¬
dingungslos Trägern eines Staatsexpertmentes zu über¬
antworten , deren Kulturniveau um Jahrhunderte hinter
dem deutschen zurückstand und deren zivilisatorische Lei¬
stungsfähigkeit selbst von den Schöpfern dieses Experi¬
mentes mit größtem Mißtrauen angesehen wurde. In¬
folgedessen wurden Polen bei Verteilung des Raubes
deutschen Gebietes im Jahre 1819 diese deutschen Länder
nur unter der ausdrücklichen Bedingung zugesprochen ,
daß es den Deutschen ganz bestimmte Garantien
für ihr Leben , ihr Eigentum , ihre Sprache und ihre Kul¬
tur geben würde, denn man nahm mit Recht an , daß
Polen ohne eine solche Bindung den zwangsweise ein-
geglieüerten Deutschen die primitivsten Rechte verwei¬
gern würde. Das neue Polen wurde also von seinen
eigenen Schöpfern nicht als ein vollberechtigter uud voll-
ztvilisterter Staat angesehen .
Systematische Austreibung

Der Mindevheitenschutzvertragvom 28. Juni 1918 , dem
Tuge der Unterzeichnung des Versailler Diktates , ist ein
wertloser Fetzen Papier geblieben . Sofort
nach der Inbesitznahme der. deutschen Gebiete durch Polen
setzte ein« systematische Austreibung und Ausrottung al¬
ler Deutschen ein , die eine wahre Völkerwanderung her¬
beiführte . Hunöerttausende von bodenständigen Deutschen
wurden unter Berufung auf den Wechsel der Gebiets¬
hoheit sofort zur Auswanderung gezwungen. Drohungen
gegen alle Deutschen , die sich nicht sofort zur Abreise an¬
schickten , waren an der Tagesordnung und erfreuten sich
der Duldung , ja der Förderung durch die polnischen Be¬
eiden . Darüber hinaus setzte in vielen Teilen Polens
ein blutiger Terror gegen di« Volksdeutschen ein .
Unzählige Deutsche fielen den polnischen Mordbanden
zum Opfer : aber keine Stelle der Welt kümmerte sich
darum , keinerlei Statistik berichtet von ihnen. Erst setzt ,
nachdem «ine amtliche deutsche Stelle eingesetzt worden
ist. um alle diese polnischen Aktionen zu untersuchen, be¬
ginnt sich langsam der ungeheuerliche Umfang der deut¬
schen Verlust« an Eigentum , an wirtschaftlicher Existenz
und an . Leben klarer herauszuschälen. Bereits 1929 hatte
diese systematische Entdeutschungspolitik das Ergebnis ,
daß das Deutschtum in den Städten des abgetretenen Ge¬
bietes aus 14,5 v. H. seines früheren Bestandes zusam¬
mengeschmolzen war.
Rücksichtslose Enteignung

Hand in Hand mit der Entdeutschuna der Stabte ging
die Entdeutschung von Grund und Boden. In völker¬
rechtswidriger Weise nahm man auf Grund des Versail¬
ler Diktates die Enteignung des gesamten Besitzes aller
Reichsdeutschen vor. Man entzog ferner in ausdrück¬
lichem Gegensatz zu einem Rechtsgutachten des Haager
Internationalen Gerichtshofes vom 19. 9 . 23. , das diese
polnischen Maßnahmen als gegen die Minderheitenschutz -
Verpflichtungen Polens verstoßend bezeichnete. zahllosen
deutschen Siedlern ihr Eigentum von Grund und Boden

Vrltischer 10181 MT.-Tanker versenk
* Amsterdam , 14. Febr . Wie Reuter meldet,wnrde

der britische Oeltauker „Gretasield " (10191 Brt .) am
Mittwochmorge » au der Rordoftküste Schottlands Ver¬
sen k t. Von der Besatzung wnrde« 28 Manu durch eine»

, Fischdampfer gerettet, die restliche » 1« Mau» werde»
vermißt . Der Tanker ging iu Flamme « ans.

Nach englischen Mitteilungen ist ein englisches Bor -
postenboot . die „Tomtgo"

, versenkt worden. Den Ueber-
lebenden gelang es, an Land zu kommen .

Das norwegische .Schiff „Samuel Backe" bat 28 Be-
satzungSmitglieder des französischen Tankers „Picardie "
ausgenommen, der bei den Azoren „gescheitert" sein soll .
Di« geretteten Mannschaften wurden in Guadeloupe ge¬
landet.

Das Motorschiss „Snestad" aus Oslo (4114 Brt .s sank
am 11 . Februar nach einer Explosion . Es befand sich auf
ber Reise von Norwegen nach Amerika.

Ter schwedische Dampfer „Dalarö " (2909 Brt .s ist im
Atlantik gesunken . Die Mannschaft wurde von einem
belgischen Fischdampfer gerettet. Der Kapitän starb kurze
Zeit darnach.

Britischer 12 306 -MT .-Oampfer gesunken
. * Reuyork, 14 . Febr . Hier ist di« Nachricht eingetros-
(en, daß her britische Dampfer „Sultan Star ^ (12396
Brt .) Mittwoch gesunken ist. ,

Keine besonderen Ereignisse
* Berlin » 14. Febr . Das Oberkommand, der Wehr-

Macht gibt bekannt:
Kein« besondere» Sreignisie .

und vertrieb sie von Haus und Hof. Durch ähnliche
illegale Maßnahmen hat Polen sich ein Wiedevkauss - und
Vorkaufsrecht für deutschen Landbesitz angemaßt, durch
das sogar der Erbgang von Barer auf Sohn , aber erst
recht sede Eigentumsübertraaun « unter
Deutschen verhindert wurde. Im Jahre 1926
schuf sich Polen sodann durch das sogen. Agrarreform¬
gesetz eine neue Waffe tm Kampf gegen den deutschen
Landbesitz. Jahraus , jahrein wurde das Gesetz ganz ein¬
seitig gegen die deutsche Volksgruppe angewenbet. Allein
im Korridorgebiet wurden von 1925 bis 1938 an deut¬
schem Grundbesitz 72 v. H. der enteignungsfähigen Fläche ,
an polnischem Grundbesitz dagegen nur 28 v . H . aufge¬
teilt . Aehnlich in Posen : in Ostoberschlesien betrug dieses
Verhältnis im Februar 1939 sogar 88,7 v. H. gegen 1,3
v. H. Ans dem enteigneten Boden wurden ausschließlich

landfremde polnische Elemente auS Kongreßpolen und
Galizien angesiedelt . Demselben Zwecke diente das sogen.
Grenzzonengesetz von 1927 , durch das BeschränkungendeS
Aufenthaltes und des Erwerbes von Grundbesitz in den
an Deutschland angrenzenden Gebieten eingefüürt wur¬
den .

Die Bilanz dieses Vernichtungskampfes gegen den
deutschen Grundbesitz , der in tiefstem Frieden und in
einer Zeit ehrlicher deutscher Bemühungen um einen
Ausgleich mit Polen stattfanb, ergibt, daß indeuIah -
ren 1919 bis 1939 Millionen von Morgen
des deutschen Besitzes geraubt worden sind.
Die Ungeheuerlichkeitendieser Zahl wirb noch deutlicher,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß in der Zeit der preu¬
ßischen Verwaltung durch bas von der feindlichen Pro¬
paganda des Weltkrieges immer wieder aufs heftigste an¬
gegriffene Enteignngsgesetz von 1998 insgesamt nur 6699
(sechstausendsechshundert ! ) Morgen polnischen Landes,
ö. h . also praktisch überhaupt nichts , enteignet wurden.
Not , Elend , Verzweiflung

Mit anderen Methoden, insbesondere mit Boykott¬
aktionen und Steuerschikanen, wurde auch der Lebens¬
nerv ber deutschen gewerblichen Unterneh¬
mungen in Polen zu Grunde gerichtet . Da -
durch wurde z. B . die gesamte deutsche Industrie Ostober¬
schlesiens in polnische Hände gespielt , Maffenentlaffungen
von deutschen Angestellten und Arbeiter« burchgeführi
und auf diese Weise eine ständige Abwanderung erzwun¬
gen . (Fortsetzung aus Seit« 2)

Staafsminisfer Dr. Wacher gestorben
Karlsruhe » 14. Februar . I « de» Rachmittagsstundeu des Mittwoch ist der badische Minister für

Kultus uud Unterricht, Parteigenosse Dr . Otto Wacker , im Alter von 41 Jahre « au einer Herzlähmung
gestorben. Mit Pg . Dr . Wacker verliert der Gau Baben der NSDAP , einen seiner ältesten »nd verdien¬
teste« Mitkämpfer, dessen Verdienste mit der Geschichte der nationalsozialistische » Bewegung in unserem
Grenzgau am Oberrhein für alle Zeiten verbunden bleibt. De): Verstorbene war langjähriger Haupt,
schriftleiter des Kampfblattes unseres Gaues »Der Führer " in den schweren »nd stolze» Zette» des Ringens
um Deutschlands innere Befreiung.

Staatsminister Dr . Wacker ist ein Sohn unseres
Grenzlandes , dem er bis zum letzten Atemzug in
treuer Verbundenheit diente. Am 6. August 1899 in
Ofsenburg geboren, trat Otto Wacker im Septem¬
ber 1917 als Kriegssrei-
willtger unter üie Fah¬
nen und rückte nach kur¬
zer Ausbildungszeit zu
dem Badischen Fußar -
tillerieregiment Nr. 14
ins Feld, nachdem er
wenige Wochen zuvor
das Kriegsabitur bestan¬
den hatte. Das Eiserne
Kreuz zweiter Klaffe
und andere Kriegsaus¬
zeichnungen sind die äu¬
ßeren Zeichen der An¬
erkennung für seine
Einsatzbereitschaft , üie er
als junger Kriegsfrei¬
williger in vorderster
Linie unter Beweis ge¬
stellt hatte.

Nach Beendigung des
Krieges widmete sich
Otto Wacker dem Stu¬
dium der Architektur an
der Technischen Hoch,
schule in Karlsruhe , um
später an der Universi¬
tät in Freiburg seine
Lieblingsfächer,, germa-
nische Philologie . Kunst¬
geschichte , Literaturge¬
schichte, Philosophie und
Geschichte zu belegen ,
wo er auch zum Dr .
phil. promovierte. Schon
damals hatte den 22jährigen Studenten die Führer¬
persönlichkeit Adolf Hitlers in ihren Bann gezogen.
Als in Offenburg eine französische Besatzung ein¬

rückte. hat sich Otto Wacker klar und entschieden zum
Gedanken des nationalen Widerstandes bekannt. Die
Entfernung eines Aufrufs der französischen Be¬
satzungsarmee hat ihm die erste Verfolgung für seine
nationale Gesinnung eingetragen.

Bald darauf sehen wir Otto Wacker als Kämpfer
in der nationalsozialistischen Bewegung, für die er
seit dem Jahre 1928 tätig ist . Im März 1924 gründet
er die Ortsgruppe Offenburg der damals verbotenen
NSDAP , unter dem Decknamen „Deutsche Partei ".
Die Wiedergründung der NDSAP . und ihr Aufbau
im Grenzga« Baden findet ihn wieder als einen der
ersten Mitarbeiter unseres Gauleiters Robert Wag¬
ner, der den Bezirksleiter für Ofsenburg und Ober-
kirch , den unerschrockenen Borkämpfer für die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Mittelbaden am
1. April 1928 mit der Hauptschriftleitung deS Lampf-
blatteS ber NSDAP . »Der Führer" betraut. Fünf

Jahre lang hat er auf diesem verantwortungsvollen
Posten mit scharfer Klinge Bresche um Bresche in
das schwarz- rote System schlagen helfen. Mit dem
ihm eigenen alemannischen Humor und seiner zä¬

hen Gründlichkeit hat er
den „Führer " schon da¬
mals bet allen Gutge¬
sinnten beliebt, für den
Gegner aber furchtbar
remackt.

Bei der Machtüber-
nähme wurde Otto
Wacker vom Gauleiter
mit der Leitung des
Ministeriums für Kul-
ins und Unterricht be¬
traut . Am 6. Mai 1988
erfolgte seine Ernen¬
nung zum StaatSmini -
ster, die mit der Beru¬
fung als Stellvertreter
des Ministerpräsidenten
verbunden war . Sein «
hervorragende Arbeits¬
kraft und seine außer-
ordentlichen Fähigkeiten
wurden auch an maß¬
gebender Stelle in Ber¬
lin anerkannt . Im März
1937 wurde StaatSmini -
ster Dr . Wacker unter
Beibehaltung seines Mi-
nisterpostenS in Baden
an das ReichSministe -
rium für Wissenschaft,
Erziehung und Volks¬
bildung berufen, wo
ihm die verantwortliche
Leitung deS Amtes für

Wissenschaft übertragen wurde, die er btS Mai 1939
inne hatte. Auf eigenen Wunsch kehrte Dr . Otto

Wacker im Frühjahr vergangenen JahreS wieder
endgültig in seinen Heimatgau zurück, dem er auch
in der Zeit seiner Berliner Tätigkeit in Treue ver¬
bunden war.

Mit Parteigenossen Dr . Otto Wacker verliert der
Gau Baden einen Kämpfer, der vom ersten Tage
seiner politischen Tätigkeit an in gläubigem Idealis¬
mus und opferbereiter Hingabe ber Idee diente und
seitdem auch in Gedanken niemals vom Führer und
vom Nationalsozialismus abgewicheu ist . In einer
großen Zeit , deren Wegbereiter er auch in hervor¬
ragender Weise war hat sein treues Herz ausgehört
zu schlagen. An seiner Bahre senken sich die Fahnen
der Bewegung, für üie er furchtlos und treu in sieb¬
zehn langen Jahren gekämpft hat. Die National¬
sozialisten bes Gaues Baden werden dem Partet -
genosseu Dr . Otto Wacker auch über daS Grab hin¬
an» dt« Treue halten !

//Immer an der Fahne . . "
Zum 50 . Geburtstag Dr . Leys

Dr . Robert L e y begeht am 15. Februar seinen 59. Ge¬
burtstag . Es mag deshalb geeignet erscheinen , eme kurze
Rückschau auf die Arbeit Robert Leys zu halten, weil
diese Arbeit , die unter dem Befehl und nach dem Gedan¬
ken des Führers im Frieden geleistet wnrde, nun im
Schicksalskampf des deutschen Volkes ihre Richtigkeit und
Bedeutung erweist. Diese Arbeit ist getragen worden
von einem unbändigen Glauben an das

*

Aufnahme : „Führer " (Geschwindner)

Deutschland Adolf Hitlers . Schulter an Schul¬
ter mit dem deutschen Arbeiter hat Dr . Ley den Weg zum
Führer gesucht und gefunden.

Plastisch steht dieser Weg gerade in diesen Tagen vor
unseren Augen. Wir sehen die Kampfzeit in der rheini¬
schen Heimat Robert Leys. Wir verfolgen seinen Weg
von Köln über München nach Berlin . Der Ausbau der
Deutschen Arbeitsfront , die Zusammenführung von Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber und der Siegeszug der NS .»
Gemeinschaft ,^ raft durch Freude" gewinnen erneut Ge¬
statt in uns . Wir begleiten den Reichsorganisationslei¬
ter der NSDAP , auf seinen Fahrten durch die deutschen
Gaue, nehmen teil an den zahlreichen von ihm in jedem
Jahr durchgeführten Appellen der Politischen Leiter und
erkennen im Ablauf der Reichsparteitage die tiefgrei¬
fende organisatorische Vorarbeit Dr . Leys. Die von Dr .
Ley geschaffenen und vom Führer feierlich geweihten
Ordensburgen der NSDAP , erstehen in ihrer einmali¬
gen , für die Ewigkeit bestimmten Gestattung vor uns .

Im Volkswagenwerk finden wir einen weiteren Auf¬
trag des Führers an Dr . Ley planmäßig verwirklicht.
Wir erinnern uns der Grundsteinlegung zu diesem Werk
durch den Führer , und wir wissen, daß nach überraschend
kurzer Zeit Dr . Ley den Führer bereits durch die serttg-
gestellten gigantischen Hallen begleiten konnte . Einst ver¬
sprachen gewissenlose Maulhelden dem deutschen Arbeiter ,
daß er über die Meere fahren und sich so die Welt er¬
schließen könne . Eingelöst haben dieses Versprechen einzig
und allein die Nationalsozialisten. Die von der Deutschen
Arbeitsfront gebauten „Kraft durch Freude"- Schiffe haben
ihre Jungfernfahrten längst hinter sich . Wir sind diesen
Schissen in den Häfen von Neapel und Genua ebenso wie
an der Küste von Tripolis und in den Fjords Norwegens
begegnet. Die Krönung aller Fahrten aber gab der Füh¬
rer selbst : auf dem Flagg -Schiff der „Kraft- durch-Freudc "-
Flotte „Robert Ley"

, dem Schiff , das vom Führer diesen
Namen erhielt , fuhr Adolf Hitler mit deutschen Arbeitern
vier voll« Tage ans See.

Wer das Glück hatte, diese Fahrt mitzuerleben, weiß ,
was sie dem Führer und was sie den deutschen Arbeitern
gab . „Die Reise aus dem Dampfer „Robert Ley" äußerte
sich der Führer unmittelbar nach der Fahrt , „gehört zu
den schönsten Erinnerungen meines Lebens. Bei keiner
Veranstaltung und aus keinem Anlaß sinb die Auswir¬
kungen ber nationalsozialistische Erztehungs - und Ans¬
bauarbeit schöner zu erkennen als auf diesen Fahrten der
wunderbaren Schiffe der „Kratt - durch - Freude" - Flotte .
Sie sind nicht nur ein sichtbares Zeugnis des alle deut¬
schen Gaue umspannenden Großdeutschen Reiches , sondern
vor allem eine lebendige Demonstration unserer Volks¬
gemeinschaft".

Diese Volksgemeinschaft hat ihre Bersinnbtldlichung
auch im Bau des Seebades auf Rügen und nicht zuletzt
in den zahlreichen Maßnahmen und Einrichtungen des
deutschen Bolksbildungswerkes in ber Deutschen Ar¬
beitsfront gefunden. , „

Niemand möge sagen , daß sich all dieses Schaffen Dr .
Leys wohl im Frieden nützlich gezeigt habe , für den
jetzigen Schicksalskampf bes Volkes aber bedeutungslos
sei . Gerade in den letzten Monaten hat es sich gezeigt , zu
welchem Einsatz der deutsche Arbeiter durch all diese für
ihn geschaffenen Einrichtungen befähigt ist . Für alle
Welt sichtbar bietet ganz Deutschland daS Blw einer
überzeugenden nationalsozialistischen Leistungsschau . An
ihr mitgearbeitet zu haben, hat Dr . Ley aus tiefstem
Herzen glücklich gemacht. Sein Weg zum Führer gab ihm
die Kraft und die Fülle der Ideen , die ihn (eine Auf¬
gaben erfolgreich lösen lieben. ,„Zur Erreichung dieses
Zieles " , schrieb Reichspreffechef Dr . Dietrich vor Iah -
reSfrist iu seinem Borwort zu einem Dr .-Lev-Buch,
„konnte nur et» Mann htngesetzt werbe », dessen Lebe»
immer an der Fah » e stand." *•
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Polens ver- recherischer Weg
(Fortsetzung von Sette 1)

l Schon im Jahre 1921 gibt eine Untersuchung des
Warschauer Forschungsinstituts für Nationalitätenfragen
die Zahl der bis dahin aus Polen vertriebenen Deutschen
auf rund eine Million an . In Wirklichkeit war die Zahl
weit höher , das Schicksal der Vertriebenen weit tragischer .
Eine große Zahl der Vertriebenen ist an den Folgen der
Austreibung elend zu Grunde gegangen , ein beträchtlicher
Teil der heimatlos Gemachten schon in Polen gewaltsam
beseitigt worden . Eine unvorstellbare Summe von ver¬
nichteten Existenzen und Menschenleben . Not . Elend und
Verzweiflung sind das Ergebnis dieser eiskalten und
verbrecherischen Vernichtungspolitik Polens .

Aber auch die Zurückgebliebenen konnten ihres Le¬
bens nicht froh werden . Trotz aller internationalen Ga¬
rantien wurden ihre primitiv st en Rechte mit
Füßen getreten . Bis auf einen geringen Rest wur¬
den fast sämtliche der mehreren tausend deutschen Schu¬
len in Posen und Westpreußen geschlossen . Der Kampf
ums tägliche Brot wurde von Jahr zu Jahr verzweifel¬
ter . Die deutsche Arbeiterschaft in Ostoberschlesien war
zu 60-^80 v. H. erwerbslos . Was behördliche Maßnah¬
men nicht erreichten , das setzte der antideutsche Boykott
des chauvinistischen Westmarkenverbandes unter Dul¬
dung und Förderung der Behörden durch. Kam man
nicht auf solchem Wege zum Ziel , so setzte der offene
blutige Terror ein . Insbesondere das Deutschtum Ober¬
schlesiens hatte immer wieder die blutigsten Opfe'r zu
bringen . Die bestialischen Morde der unter Anführung
Körfantys stehenden polnischen Banden während der
Abstimmungszeit haben damals die ganze Weltöffentlich¬
keit erregt . Unter polnischem Druck haben in jener Zeit
129 099 Deutsche die angestammte oberschlesische Erde ver -
lajseu muffen.
Jahre hindurch einfach vogelfrei

Die Volksabstimmung des Jahres 1921 fiel trotzdem
zu Gunsten Deutschlands aus . Allerdings wurde dann das
Resultat der durch brutalen polnischen Terror in unzäh¬
ligen Fällen gefälschten Volksabstimmung von den Al¬
liierten bet der Teilung Schlesiens gegen jedes Recht
einfach übergangen . Als im Jahre 1926 in diesem Ge¬
biet der berüchtigte Woiwode Graszinski zur Macht ge¬
langte , nahm der Volkstumskampf immer krassere For¬
men an . Me Volksdeutschen Ostoberschlesiens waren
Jahrehindurch einfach vogelfrei , ohne daß der .
Völkerbund oder die Westmächte, die Urheber dieses un¬
erhörten Zustandes , diesem systematischen Ausrottungs¬
kampf in die Arme gefallen wären . Trotz aller akademt -
schen Beteuerungen der Humanität und des Minder¬
heitenschutzes haben die Westmächte nichts getan , um das
Los dieser armen und damals hilflosen Deutschen zu
verbeffern . Der Grund war klar : man wollte Polen als
östliche Bastion des englisch -französischen Einkreisungs¬
systems gegen Deutschland nicht schwächen , ja nicht einmal
verstimmen .
Ausgleichsversuche mit Terror beantwortet

Aber auch die mit jahrelanger Geduld fortgesetzten
Bemühungen bes Führers , mit Polen zu
einer Verständigung zu kommen und damit
auch das unglückliche Los unserer Volksgenossen zu bes¬
sern , sind von den Polen nur als ein . Freibrief für ihre
Entöeutschüngsmaßnahmen angesehen worden . Während
die deutsche Presse auf der Grundlage des Nachbar -
schäftsabkommens von 1981 sich größte Zurückhaltung in
der Berichterstattung über polnische Maßnahmen auf¬
erlegte , während die kleine polnische Minderheit in
Deutschland umgekehrt ihr kulturelles Leben pflegen und
an dem wirtschaftlichen Aufschwung des Reiches teilneh¬
men konnte , hetzte die polnische Presse systematisch weiter
und setzte die polnische Verwaltung ihren Ausrottungs¬
kampf zielbewutzt fort . Die Polen lehnten den deutschen
Vorschlag auf Abschluß eines deutsch -polnischen Minber -
heitenv 'evtrages strikt ab . Statt dessen kam es am 5.

' No-
vembex - M7 lediglich zu einer Veröffentlichung einer ,
deutsch-polnischen Erklärung , durch die beide Regierun¬
gen die Verpflichtung übernahmen , den auf ihrem Gebiet
lebenden Minderheiten Rechtsschutz, wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung und et« Mindestmaß kultureller Betätigung
zu gewähren . Auch diesmal brach Polen sein Wort . Un¬
mittelbar »ach Veröffentlichung dieser Erklärung setzte
eine neue Terror - und Entlassungswelle
ein. Im - Olsa -Gebiet , besten Gewinnung Polen lediglich
der deutschen Politik des Herbstes 1988 zu danken -hatte ,
wiederholte sich der gleiche Vorgang . Trotz vertraglicher
polnischer Zusicherung begann hier sofort nach dem Ein¬
marsch der Polen ein großangelegter Massenterror gegen
die gesamte deutsche und tschechische Bevölkerung , der
zahllose Existenzen und Menschenleben zum Opfer fielen .
Im Winter 1938/39 , als der Führer Polen in großzügiger
Weise die Hand zu einer endgültigen Regelung aller
deutsch -polnischen Probleme bot , verschärfte sich der Druck
der Behörden immer mehr .

Im Januar 1939 begannen erneut willkürliche Ver¬
haftungen unter den Deutschen . Im Februar kam es in
allen größeren Städten zu anti -deutschen Kundgebungen
und Ausschreitungen . Es war immer das gleiche Bild :
Alle deutschen Ausgleichsbemühungen wurden von Polen
als Schwäche ausgelegt und mit wachsenden Unterdrük -
kungsmatznahmen gegen das Deutschtum beantwortet .

Die letzte Phase des Terrors
So war der Boden vorbereitet für die nächste Phase

des deutschen Leidensweges . Hatten die Westmächte bis¬
her dem polnischen Verhalten tatenlos zugesehcn , so be¬
gannen sie nunmehr , nach offener Erklärung ihrer Ein -
kreisungsabsichten gegen das Reich, das verbrecherische
Treiben der Warschauer Machthaber direkt zu ermutigen .
Ende März , eben zu der Zeit , als Chamberlain die pol¬
nische „Garantie " verkündete , mußten die deutschen Kon¬
sulate von wüsten Ausschreitungen des Mobs in
den polnischen Westgebieten berichten . Im Lodscher Gebiet
kam es in einzelnen Orten zu regelrechten Deutschen -
Pogromen , denen zahllose Deutsche zum Opfer fielen und
durch die Tausende von deutschen Existenzen vernichtet

wurden . Am 7. Juni berichtet das deutsche Konsulat m
Lodsch : „Die Bedrohung der Volksdeutschen mit Tot¬
schlag . Folterung usw. sind zur täglichen Selbstverständ¬
lichkeit geworden ." Ganze Familien brachten wegen der
ständigen Morddrohung die Nächte in den Wäldern zu
Die englische Regierung , die sich in den Monaten des
unglaublichen Polenterrors mit heuchlerischen Phrasen
und Ratschlägen für einen deutsch -polnischen Ausgleich
nicht genug tun konnte , ist von diesen Zustanden durch
die deutsche Botschaft in London laufend unterrichtet wor¬
den. Aber in London hat sich keine Hand gerührt und
keine Stimme erhoben » um diesem unmenschlichen und
frreöenstörenden Treiben Einhalt zu gebieten . Polen
war der von England vorangetriebene Bundesgenosse ,
vor den Jnteresten der Einkreisung hatte die Stimme
der Menschlichkeit zu verstummen . Dem Wüten öer auf¬
gehetzten polnischen Massen folgte die systematische Aktion
der Behörden . Die deutschen Heime in Posen , Bromberg ,
Lodsch, Tarnowitz , Karmin und Oöerberg wurden geschlos¬
sen und enteignet , Kirchen wurden demoliert , Pfarrer der
Gewalt des Mobs überlassen . Roheitsdelikte , Mißhand¬
lungen , Drohungen und gemeinste Bluttaten kennzeich¬
nen das verbrecherische Verhalten der Polen rn diesem
Sommer des Schreckens . So setzte eine regelrechte
Massen flucht aller derer ein , die trotz der strengen
polnischen Grenzsperre die rettende Grenze erreichen
konnten . Ueber 7.0 000 Flüchtlinge wurden allein in den
deutschen Durchgangslagern gezählt . Zahllose andere muß¬
ten Haus und Herd verlassen und in die Wälder fluchten.

Wieviele damals schon dem polnischen Terror zum
Opfer gefallen sind , läßt sich heute noch gar nicht über¬
setzen. Den Zurückbleibenden stand Elend und Tod bevor .
Ende August beginnt der Todesmarsch der Volksdeutschen
aus den Grenzgebieten . Auf ihren Verschleppungszügen
in die berüchtigten Konzentrationslager haben ungezählte
Deutsche die Treue zu ihrem Volkstum mit dem Tobe
besiegelt. Jahrzehntelang hatten Polen dm deutsche Mil -

lionenbevölkerung von Grund und Boden vertrieben .

terrorisiert und als vogelfret behandelt . Diese systema¬
tische Aktion erlebte ihren furchtbaren Höhepunkt unmit¬
telbar mit Kriegsausbruch .

Die bisher schon festgestellten weit über 58 009 Ermor¬
deten sind nur die letzten Blutzeugen des verbrecherischen
Weges , den Polen vom Diktat von Versailles bis zum
Ende konsequent und hemmungslos gegangen ist . Den
wahren Umfang dieser 29jährigen polnischen Ausrot¬
tungspolitik aber wird die Welt erst nach Abschluß der
eingeleiteten umfassenden Ermittlungen erkennen .

Churchill schafft Klarheit
* Berlin , 14. Febr . Churchill gab am Mittwoch im

Unterhaus bekannt , daß jedes britische Handelsschiff , das
in der Nordsee eingesetzt ist, künftig mit Geschützen aus¬
gerüstet sein soll.

In Zukunft wird also W. C. keine Möglichkeit mehr
haben , wie er es bisher mit Vorliebe getan hat , auf die
„friedlichen , ungeschützten . und harmlosen englischen
Dampfer " hinzuweisen , die von den Deutschen versenkt
werden , denn hier hat er es selbst aller Welt verkündet ,
daß es in Zukunft keine friedlichen britischen
Handelsschiffe mehr in der Nürdsce geben wird ,
sondern daß sie alle in Hilfskriegsschiffe verwandelt
werden . - - —

Generaloberst von Brauchitsch im Warthegau
* Berlin , 14 . Febr . Im Anschluß an seinen Besuch

in Danzig traf Generaloberst v- Brauchitsch am Mittwoch
in Posen ein , wo er durch den Befehlshaber im Wehr¬
kreis XXI , General der Artillerie Petzel . begrüßt wurde .
Auf "dem Truppenübungsplatz Warthe -Lager wohnte er
der Hebung eines verstärkten Infanterieregiments bei .

Nach einem Besuch bei Reichsstatthalter Gauleiter
Greiser fand eine Rundfahrt durch Posen statt , wobei
insbesondere das Geburtshaus Hindenburas besucht
wurde . ,

Bor feiner Rückreise nach Berlin wird der Oberbe¬
fehlshaber des Heeres noch verschiedene andere Dienst¬
stelle» und Truppenteile besichtigen.

Wie sieht es mit Frankreich und England ?
Die deutsche Antwortnote auf die Deklaration von Panama über die Sicherheitszone

* B e r l i « , 14. Febr . Die amerikanische « Republiken
haben bekanntlich aus der im Oktober v . Js . in Panama
abgehaltene » panamerikanische « Konferenz dre Errich¬
tung einer sogenannte « Sicherheitszone « m den amerr -

kanischen Kontinent in Aussicht genommen . Dieser Be¬

schluß ist de« kriegführenden Mächte » seinerzeit durch
de« Präsidenten von Panama übermittelt worden . Dre

deutsche Regiernng hat heute dem Außenmirnster von

Panama folgende Antwortnote überreiche « laste « :

„Der verewigte Herr Präsident der Republik Panama
hat dem Herrn deutschen Reichskanzler mit Telegramm
vom 4. Oktober v . Js . namens der amerikanischen Re¬
publiken den Wortlaut der sogenannten Deklaration von
Panama mitgeteilt , die das Ziel verfolgt , die neutralen
amerikanischen Republiken davor zu schützen , daß ihre
Lebensintereffeü durch die Auswirkungen des gegenwär¬
tig bestehenden Kriegszustandes gefährdet werden . Zu
diesem Zweck wird in der Deklaration die Einrichtung
einer Sicherheitszone in Aussicht' genommen , und zwar
derart , baß in den an den amerikanischen Kontinent an¬
grenzenden Gewästern in bestimmter Ausdehnung seitens
der Kriegführenden keine kriegerischen Aktionen durchge¬
führt werden sollen . Die Regierungen der amerikani¬
schen Republiken stimmen darin überein , daß sie sich be¬
mühen wollen , von den Kriegführenden die Anerkennung
einer solchen Sicherheitszone zu erlangen .

In einem weiteren Telegramm bes Herrn Stellver¬
tretenden Präsidenten der Republik Panama vom 24. De¬
zember v. I . werben bestimmte Vorfälle erwähnt , die
nach, Ansicht her .amerikanischen Resti .evuügen goxignet ge¬
wesen feien , die Bemühungen um dre Sicherheit des awe -

/ rikanischen Kontinents zu gefährden . , Feinex wurde ^ i«
diesem Telegramm mitgeteilt , daß die aüierikÄüische« 'Re¬
gierungen bei den kriegführenden Mächten Protest wegen
dieser Vorfälle einlegten und baß sie in eine Beratung
znm Zweck der Verstärkung des Systems bes gemein¬
samen . Schutzes eingetreten seien.
Deutschland zur Prüfung bereit

Der Herr deutsche Reichskanzler hat den . Empfang
dieser beiden Telegramme mit Telegrammen vom 23. Ok¬
tober und 29. Dezember v , I . bestätigt und hinzugefügt ,
daß er die deutsche Regiernng mit der Prüfung der An¬
gelegenheit beauftragt habe » Als Ergebnis dieser Prü¬
fung beehre ich mich , Ew . Exzellenz mit der Bitte «m
Weiterleitung gn die übrigen amerikanischen Regierun¬
gen folgendes mitzuteilen :

1. Die dentsche Regierung begrüßt de« in der Er¬
klärung von Panama znm Ansdrnck gebrachte « Wille « .
der amerikanische « Republiken , « ährend des gegenwär¬
tigen Konfliktes strikte Nentralität z« wahren « nd hat
volles Verständnis dafür , daß diese im Rahme « des
Mögliche « Answirkuuge « des gegenwärtige » Krieges ans
ihre Länder und Völker vorzubenge « wünsche » .

2. Die deutsche Regierung glaubt sich in Ueberein -
stimmung mit den amerikanischen Regierungen darüber
zu befinden , daß die in der Erklärung von Panama in
Aussicht genommene Regelung eine Abänderung
des gegenwärtigen Völkerrechtes bedeuten
würde und entnimmt dem Telegramm vom 4. Oktober v.
I . den Wunsch, diese 'Frage im Einvernehmen mit den
Kriegführenden zu regeln . Die deutsche Regierung ver¬
tritt nicht den Standpunkt , daß die bisher anerkannten
Regeln des Völkerrechtes als eine starre und für immer
unabänderliche Ordnung angesehen werden müßten . Sie
ist . vielmehr der Ansicht , daß diese Regeln einer Anpas¬
sung an die fortschreitende Entwicklung und an neu her¬
vortretende Verhältnisse fähig find und bedürfen . In
diesem Geiste ist sie auch bereitwillig an die Prüfung des
Vorschlages der neutralen amerikanischen Regierungen
herangetreten . Sie mutz jedoch darauf Hinweisen , daß
für die deutschen Kriegsschiffe bisher auch in den Gewäs¬
sern der in Aussicht genommenen Sicherheitszone natür -

Gleichgewicht im Mitielmeer gestört
Jtotn zu den Truppenbewegungen — Italiens Gesandter in Kairo vorstellig

Drahtbericht unseres römischen Vertreters

W . L. Rom , 18. Febr . Das Erscheinen australischer
und neuseeländischer Truppen in Aegypten nnd Palästina
wird in römische« politischen Kreise « mit Ansmerksamkeit
verfolgt . Die Anwesenheit fremder Truppenkontingente
in Aegypten und Palästina kann Italien als ausgespro¬
chene Mittelmeermacht auf keine « Fall gleichgül -
t i g sei« . Alle Verschleicrungsversnche « m die Aegypten
zugeschriebene Aufgabe können nicht die Tatsache ver¬
schleiern, daß nunmehr in direkter Nachbarschaft Trnp -
penkonzeutratione » stattsinden . Die üblichen demokrati¬
sche» Propagandalügen von angeblichen deutschen oder
fowjetrnsstscheu Drohungen versage « gegenüber Aegypten
vollständig , so daß die Anwesenheit überseeischer englischer
Truppe « in der zwischen Libyen und Abessinien ebenfo
strategisch wichtige» wie politisch heiklen Zone eine » kaum
zu lcnguendeu anii - italienische « Charakter trage « . Völ¬
kerrechtlich gesehe« handelt es sich dabei «m eine« glat¬
te« Bruch der englisch- italienische « stat«s -q»o -Erklär »ng
für bas Mittelmeer .

Wenn auch Italien gegenwärtig nicht gewillt zu sein
scheint , sich in juristische Diskussionen einzulassen , son¬
dern seine ganze Kraft auf die militärische Vorbereitung
konzentriert , so liegt es doch nahe , daß alle diese Fragen
die Themen zu der langen Unterhaltung äbgegöben ha¬

ben , die der italienische Gesandt « in Kairo
wenige Stunden nach Eintreffen der australischen und
neuseeländischen Truppen in Suez mit dem ägyptischen
Ministerpräsidenten hatte . Die italienische Presse selbst
zeigt sich in der Behandlung dieser Frage sehr zurück¬
haltend . Unter der Ueberschrift „Die Truppenbewegungen
im Nahen Osten und englische Erklärungen , die nicht
überzeugen " schreibt „Tribuna "

, daß die angeblich defen¬
sive Aufgabe her Weyganö - Armee nicht gerade glaubhaft
klinge .

Drei englische Spione in Schweden verhaftet
* Stockholm , 14. Febr . Die fieberhafte Tätigkeit

des britischen Geheimdienstes in de« nordische« Länder «
geht wieder einmal aus der Aufdeckung eines sensationel¬
le» Spionagesalles hervor , über de« die gesamte hiesige
Presse in größter Aufmachung berichtet . Danach hat die
schwedische Kriminalpolizei drei Spione verhaftet , die i»
englischen Diensten standen .

Nach den bisherigen Veröffentlichungen besteht kein
Zweifel , daß die drei Verhafteten , die sämtlich geständig
sind , ihre Spionagetätigkeit für England in sehr großem
Umfange betrieben haben . Die Spione interessierten sich
besonders für die Erzv e rsch issfun g en von Oxelö -
snnd und anderen schwedische» Hafenstädten .

lich nur die geltenden Rechtsregeln maßgebend sein könn¬
ten . An diese Rechtsregeln haben sich die deutschen Kriegs¬
schiffe bei ihren Aktionen auf das strikteste gehalten . So¬
weit sich daher der von den amerikanischen Regierungen
eingelegte Protest gegen das Vorgehen deutscher Kriegs¬
schiffe richten soll, kann er von der deutschen Regierung ,
nicht als begründet anerkannt werden . Sie hat
auch in dem besonderen in dem Telegramm des stellver¬
tretenden Präsidenten der Republik Panama vom 24.
Dezember erwähnten - Falle ihre abweichende rechtliche
Auffassung bereits gegenüber der Regierung von Uru¬
guay zum Ausdruck gebracht . Ferner kann die deutsche
Regierung den Regierungen der amerikanischen Republi¬
ken auch nicht die Befugnis zuerkennen , einseitig in einer
von dem bisher geltenden Recht abweichenden Weise
Maßnahmen zu beschließen, wie sie nach dem Telegramm
vom 24 . Dezember v . Js . von den amerikanischen Re¬
gierungen gegen die Schiffe der kriegführenden Staaten ,
die in -den Gewässern der geplanten Sicherheitszone
kriegerische Akte begangen haben , in Erwägung gezogen
swerden sollen.'Die englisch -französische Sabotage

8. Bei der Prüfung der Frage » , die mit dem Plan der
Einrichtung der Sicherheitszone znsammenhängen , ergibt
sich von vornherein ei« wichtiger Punkt , - er die Lage
Deutschlands «nd die der andere « kriegführende » Mächte
in dieser , Beziehung als ««gleich erscheine« läßt . Wäh¬
rend «Lmlich Deutschland ans dem amerikanische « Kon¬
tinent niemals territoriale Ziele verfolgt hat , haben sich
Großbritannien und Fränkrei .Ä ans diesem Kontinent
und ans vorgelagerten Insel « im Lanse der letzte« Jahr -

! h«ndekte wichtige Besitzungen «nd Stützpunkte geschaffen,
derey Praktische Bedeutung auch für die hier i» Betracht
kommende« Fragen keiner nähere « Darlegung bedarf .
Durch diese Ausnahme von der Monroe -Doktrin zngnu -
ste« Großbritanniens und Frankreichs wird der von den
neutralen amerikanische « Regierungen gewünschte Effekt
der Sicherheitszone von vornherein grundsätzlich und
ernstlich beeinträchtigt .

Die hierdurch bedingte Ungleichheit in der Lage
Deutschlands und feiner Kriegsgegner könnte vielleicht
bis z« einem gewissen Grade dadurch beseitigt werden ,
daß ssch Großbritannien und Frankreich unter der Ga - '
rantie der .amerikanischen Staaten bindend veppflichten
würden , die erwähnten Besitzungen und Inseln - nicht
zum Ausgangs - -oder Stützpunkt kriegerischer Aktionen
zu machen. Auch wenn das geschähe, würde noch immer
die Tatsache bestehen bleiben ,

' daß ein krieaftthreuder
Staat , nämlich Kanada , nicht nur im Westen und Osten
unmittelbar an die erwähnte Zone angrenzt , sondern daß
Teile kanadischen Gebietes sogar von der Zone umschlossen
werden .

4. Trotz der vorstehend öargelegten Umstände würde
die deutsche Regierung ihrerseits durchaus bereit sein , in
einen wetteren,Gedankenaustausch mitdeti Re¬
gierungen der amerikanischen Republiken
über die Inkraftsetzung der Erklärung von Panama ein¬
zutreten . Aus der neuerdings durch Presse und Rund¬
funk bekannt gewordenen Antwort der britischen und der
französischen Regierung muß die deutsche Regierung jedoch
entnehmen , daß diese beide« Regierungen nicht ge¬
willt sind , ernstlich auf den Gedanken der
Sicherheitszone einzugehen . Allein die Tat¬
sache der Aufstellung von Forderungen , wonach deutschen
Kriegsschiffen bas Einlaufen in die erwähnte Zone nicht
gestattet sein soll , während die Kriegsschiff« der Gegner
offenbar das Recht zum Einlaufen in die Zone unbe¬
schränkt behalten sollen , zeigt einen derartigen Mangel
an der Achtung der elementarsten Begriffe
des internal io nalen Rechts und mutet den Re¬
gierungen der amerikanischen Staaten eine so flagrant «

. Verletzung der Neutralität zu , daß die deutsche Regierung
darin nur den .Willen der britischen und der französischen
Regierung erblicken kann , den Grundgedanken der Sicher¬
heitszone von vornherein zunichte zu machen.

. Bei aller Bereitschaft der deutschen Regierung , auf die
VorsHläge und Anregungen der amerikanischen Staaten
auf diesem Gebiet einzugehen , kann die deutsche Regierung
sich einen Erfolg von der Weiterverfolgung des Planes
der Sicherheitszone nur dann versprechen , wenn der be¬
kanntgewordene englische und französische Standpunkt '
grundlegend revidiert wird . ,

sgez .j Winter , deutscher Geschäftsträger ."

So achtet England die Neutralität
* Washington , 14. Febr . Hiesige ibero -amerikanische

Diplomaten , die an der inter - amerikanischen Konferenz
in Panama teilnahmen und die Deklaration von Panama
aufsetzten , drückten am Dienstag , wie Associated Preß
meldet , die Ueberzeugung aus , daß .das versuchte Aus¬
bringen des deutschen Frachters „Wakama " durch einen
britischen Kreuzer in der Nähe von Rio de Janeiro das
die Selbstversenkung des Dampfers durch
seine eigene Besatzung zur Folge hatte , um nicht
in die Hand des Feindes zu gelangen , einen klaren
FallvonbritischerBerletzungdervan ame¬
rikanischen Neutralitätszone darstelle Die
Diplomaten wiesen auf ein Presseinterview des britischen
Admirals Harwood gegenüber einem Associated- Preß -
Vertreter in Rio de Janeiro hin , worin erklärt wurde
daß ein Flugzeug des britischen Kreuzers den deutschen
Frachter gesichtet und daraufhin dem Kapitän befohlen
habe , das Schiff zu übergeben . Harwood gab sogar zu daß
der britische Kreuzer das von der Mannschaft verlassene
und in Brand gesteckte Schiff anschließend beschoß .

Donnerstag . 15 . Febrnar 1948
- - - --

„Kirche « lichter " . . . Chamberla, « hat . briti ^
scheu Zeitungen zafolge , eine Bestandsaufnahme aller
bronzene » und kupferne « Kirchenleuchter angeordnet , da
er sie in Bälde als Kriegsrohftoff braucht . Im reiche»
England ! — Dem britischen Volk wäre sicher besser da¬
mit gedient , wenn es sich dazu anfraffc » könnte , die „Kir¬
chenlichter" in seiner Regierung zu beseitigen , die «och
immer nicht z« ahne » scheine » , welches Unheil sie über
ihr Land mit Gewalt hcranfbeschwore » habe«.

Langer Weg . Mit aller wünschenswerte » Offen,
heit hat Herr Lloyd George,i « einem Artikel der Hearst,
Presse zugegeben , daß England und Frankreich ihre Hilfe
für Finnland nur deshalb verstärke « wolle», weil sie
hofften , anf diese Weise „durch Rußland gegen Deutsch¬
land marschieren " z« könne «. Unser Marschliedvorschlag
dazu : „It is a lang way . . . -

Kriegsbegeist er « « g. Seit 8 . September bis
zum 8 . Januar wurde « «ach dem ofsiziellen Bericht des
französische« Kriegsminifterinms 13 809 Fälle behandelt,
in denen französische Arbeiter sich dnrch falsche Angabe»
über ihre Ausbildung dem Militärdienst entzogen hatte».
Daladiers Kriegsgrünöe scheine« also doch nicht alle«
Franzosen eingelenchtet zu habe «.

Denkmal . Dem sranzöstsche« Historiker Jacques
Bainville , der schon 1928 gegen de « Versailler Vertrag
anrannte , weil er Deutschland nicht nach dem Muster des
Westfälischen Friedens gehnndertteilt hat , wollen offi¬
zielle französische Stellen jetzt ein Denkmal setzen. Als
passende Inschrift schlage» wir vor : „Dem Manne , der
mit seinem krankhafte « Hatz die Fundamente einer fran¬
zösische« Politik des Wahnsinns legte ".

Profite gesichert . Die englische Labonr -Partek
hat osseubar immer «och nicht begrissen , daß britische
„Demokratie " nichts anderes als Geldsack-Diktatnr be.
deutet ; sonst hätte sie sich ihre » Antrag anf Verstaat»
lichnng der Eisenbahnen gespart . Daß er abgelehnt
wurde , versteht sich am Rande . Schließlich hat Herr
Chamberlai « ja nicht «msonst seine « Eisenbahnkapitali¬
sten 48 Millionen Pfund Reingewinn garantiert .

Plntokraten . Eine englische Zeitung hatte vor
kurzem den Schatzkanzler John Simon daraus hingewie-
se«, daß Altersrenten von 26 Pfund pro Jahr in keinem
Verhältnis stände « z« de» /hohen vierstelligen Pensionen
für Leute , die einmal kurz in London regiert haben . Herr
Simon hat diese Anzapfung beantwortet mit dem Hin¬
weis , daß in Zukunft vor Gewährung der 28psündige«
Pensionen zuerst die Bedürftigkeitssrage geprüft werde.
Die hohe« Pensionen aber würden ohne eine solche Prü¬
fung weiterbezahlt werde «. Darüber staunte der „Daily
Herald ". Wir nicht ! ,' • *

Stabschef Lutze sprach in den Reichsschulen dev
SA . in Dresden vor einem ersten Lehrgang ostdeutscher
SA .-Männer aus . dem Valtenland und dem Gebiet des
ehemaligen Polen . Er wies diesen Männern , die frei¬
willig die Pflichten des politischen Soldaten übernehmen -
die Wege der SA . und die Grundwerte der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung auf und gab ihnen damit das
geistige Rüstzeug für ihren kommenden Etnsatz.-

Der Reichskommissar für die Preisbil¬
dung hat gegen eine größere Berliner Holzhandelsfirmü
wegen erheblicher Verstöße gegen die Bestimmung der
Naöelschntttholz - und Rohholz -Preisverorönung sowie
gegen die Verordnung über das Verbot von Preiserhö¬
hungen bei Lieferungen an öffentliche Auftraggeber int
Unterwerfungsverfahren eine Ordnungsstrafe von 50 009
Reichsmark verh ängt .

In Italien sind nach einer Mitteilung des Mili -
täranzeigers die Jahresklassen 1919 und 1929 für An¬
fang März unter die Fahnen berufen worden .

Die Sowjettruppen machten nach dem Kommu-
nigus des Leningrader Militärbezirks vom 13 . Februar
an der Karelischen Landenge Fortschritte . Die Finne »
versuchten mit starke« Kräften Gegenangriffe , die unter
starken Verlusten zurückgeschlagen worden stnd . Im Ver¬
lauf der erfolgreichen Kämpfe der Sowjettruppen feie#
23 finnische Forts erobert worden .

Die Zweite holländische Kammer beschloß
am Mittwoch die bereits angekündigte Auflage einer
neuen Anleihe von 309 Millionen Gulden .

Die Japaner haben erneut die Bahnlinie Wnan - >
Jndochina Lombardiert . Es handelt sich um den siebente »
Angriff auf diese wichtige militärische Vevsorgungslime
der chinesischen Truppen . Dieser Vorfall wird deshalb
in englischen und französischen Kreisen besonders «beachtet
weil er erfolgt « trotz der mehrfach erhobenen scharfen
amerikanischen und französischen Proteste in Tokio.

1 An der indischen No rd west grenz e wurdo
englischen Mitteilungen aus Nen -DeW zufolge eine bri¬
tisch« Erkundungspatronille in ein Gefecht verwickelt .
Dabei sind zwei britische Offiziere und fünf Eingebore¬
nensoldaten getötet worden .

Bei der irischen ^ tabt Cork hat sich ein neuer
nationalistischer Ueberfall auf ein Waffenlager ereignet.
Auch in diesem Falle gelang es den Angreifern , sich einer
großen Anzahl von Gewehren und Maschinengewehre»
zu bemächtigen .

Der I ud e
'
In l ian So Io mo n , «in in der demo¬

kratischen Parteiorganisation Tarumany -Hall in Neuyork
sehr einflußreicher Politiker . /wurde ' auf Veranlassung
des Oberstaatsanwalts Dewey unter der Anklage der
Bestechung und Erpressung verhaftet . Solomon soll aus
staatlichen Dvuckaufträgen über 199 900 Dollar erschwin¬
delt haben .

Gau Baden ehrt Or . Wacker
B Karlsr « he , 14. Febr . Die Tranerfeier der

badischen Regierung « nd des Ministeriums sür Kultus
nnd Unterricht sür de« verstorbene « Staatsmiuister Dr.
Otto W a ck e,r findet am Freitag » de» 16. Februar ,
11.88 Uhr , im großen Sitzungssaal des ehemalige » Laud-
tagsgebäudes in Karlsruhe statt . Ministerpräsident Walter
Köhler wird im Namen des Staatsmiuisteriums von
dem Verstorbenen Abschied nehme « . Für die Gefolgschaft
des Ministeriums für Kultus und Unterricht wird Mini¬
sterialdirektor Gärtner sprechen.

Die Beisetznngsfeiex findet am Samstagvor -
»" ttag 11 Uhr in Ossenburg statt » wo Pa . Dr . Wacker
ans seine« eigenen Wunsch seine letzte Ruhestätte finde«
wird . Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner wird am Grabe von dem verdienten Borkämpser
des Ganes Baden der NSDAP . Abschied nehme«.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts a«bt
bekannt , baß die Teilnahme an der Traucrseier im ehe¬
maligen Lanbtagsgebänöe für Minister Dr . Wacker mit
Rücksicht auf den beschränkten Raum nur auf Grund einer
beionöeren Einladung möglich ist.

Beileidstelegramm des Führers
Karlsruhe , 14. Febr . Der Führer hat der Witi

des verstorbenen Staatsministers Pg . Dr . Otto Waal
in folgendem Telegramm sein Beileid ausßesproche

„Zu dem schweren Verlust , der Sie und Ihre Famil
durch den Tod Ihres Herrn Gemahls , des StaatAmw
sters Dr . Otto Wacker, betroffen hat , spreche ich
meine herzliche Anteilnahme aus . IS „

wer
dem um Partei und Staat hochverdienten alten Kampi
stets ein ehrendes Gedenken bewahrew . „
_

A dolf Hitler .

Verlag : „ Führer " -Verlag GmlbH ., Karlsruhe . VeSagsdirekN
Emil Münz . Hauptschrijtleiier : Dr . Karl Nenscheler RotaNvnsvru
Siibwestdentsche xmd - um» Berwgsgesellschast mbH., »arisrw
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ÄE ö4.ug .en aufif
y«JF XX £e®ett im Zeitalter des Verkehrs . Zeit kostet Geld
VolksoLse ^ Q ^ ^ ben und Gesundheit wertooller^zvtksgenotien . Am „Tag der Deutschen Polizei "
etgefjt öaher tsuf<§ neue öie Parole Kamrif f» pmBerkehrsunfalI ". Unter dieser Parole wei/stch Meß̂oEijet eins mit allen Volksgenossen des Groß-öeutschen Reiches . Sie will mit ihnen und für sie eineAbwehrfront gegen Unaufmerksamkeit Leickttünn unsWaghalsigkeit bilden, die nicht durchbrochen werden kan» . ^Die erste Weisung unter dieser Parole heißt:

Im Verkehr die Augen aufund ein mäßig ' Tempo drauf,Licht nach Vorschrift, wenn es Nacht. iund auf Vorfahrtsrecht Hab ' acht ! -
Jeder bleib auf feiner Bahn , !
Rücke möglichst rechts heran , \
An das Steuer taugt kein Trinker , -
Biegst Du ab, heraus den Winker ! !
Willst Du über '« Fahrdamm gehn, \
Mußt nach links und rechts Du sehn : -
Rücksicht müssen alle nehmen -
Auf Gesundheit, Gut und Leben . -

■HIUllllIIIUIIJllIIlKIIIIIIIIIIIIIillllllliiiiiiiJiiiiJiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiuimiigiiiiiiiiiiiiiiiiijiji :

Meisterprüfung einberufener Handwerker
Es gibt viele Handwerker, die sich in den vergangenenMonaten auf die Meisterprüfung vorbereitet hatten , durchihre Einberufung zur Wehrmacht aber an der Ablegungder Prüfung gehindert wurden . Der Deutsche Hand¬werks- und Gewerbekammertag hat daher im Einverneh¬men mit dem Oberkommando der Wehrmacht eine Rege¬lung getroffen, die es den zum Wehrdienst eingezogenen

Handwerkern ermöglicht, sich der Meisterprüfung zu un¬
terziehen, soweit es der Dienst zuläßt . Die Meisterprü¬
fung ist in der dem Standort des Truppenteiles nächstge¬
legenen Handwerkskammer abzulegen. Die Zulassung
zur Prüfung muß ordnungsmäßig beantragt werden. Beider Prüfung dürfen die Prüsungsanforderungen nicht
eingeschränkt werben. Von der Anfertigung des Meister¬
stücks kann jedoch abgesehen werden, falls die dafür erfor¬
derliche Arbeitszeit drei Tage überschreitet. Die Meister¬
prüfung einschließlich Meisterstück und Ärbeitspioben istin höchstens fünf Tagen durchzuführen.

Bessere Kennzeichnung der Landstraßen
Leitsteine sollen die Fahrstcherheit erhöhe«

Der Generalinspektor für das deutsche Stratzenwefen
hat an die Straßenbaubehörden der Länder usw . einen
Erlaß über „Leiteinrichtungen an Landstraßen" gerichtet .Darin wird Hervorgehoben, daß an den Straßen , die
noch unbepflanzt sind, mehrfach die dann erforderlichen
seitlichen Leiteinrichtungen fehlen, was , insbesondere
auch bei der Verdunkelung , die Fahrsicherheit beeinträch¬
tigt. Der Generalinspektor ordnet deshalb an, daß über¬
all , wo nicht Straßenbäume oder Hecken die Anbringung
besonderer Leiteinrichtungen entbehrlich machen , Leitsteine
oder Leitpflöcke auf geraden Strecken und in Krümmun¬
gen gesetzt werden, und zwar mit Rücksicht auf die Ver¬
dunkelung auch in den Geraden in Abständen von nicht
über 25 Meier . Als Leitpflöcke sind einfach zugeschnit¬
tene Rundhölzer zu verwenden . Die Leitsteine sind wäh¬
rend der Geltungsdauer der Verdunkelungsvorschriften
— wie die Leitpflöcke — zur Erhöhung der Sichtbarkeit
mit einem 20 Zentimeter hohen weißen Kopf und darun¬
ter einem 20 Zentimeter schwarzen Ring zu versehen. Der
schwarze Ring soll die Steine bei Schneelagen besser her¬
vorheben. Die Anordnungen gelten auch für Landstraßen
1 . und 2. Ordnung .

Neuer Schlafwagenzug nach Berlin
Wenn auch wegen des unbedingten Vorranges des

kriegswichtigen Güterverkehrs jede vermeidbare Reise
heute unterbleiben mutz, so ist doch der Dienst- und Be¬
rufsverkehr mit der Reichshauptstaöt rege geblieben. Um
solche Dienstreisen zu erleichtern, wurde jetzt ein reiner
Sch la sw a g en z u g zwischen Mannheim und
Berlin, . Pots d . V H . eingelegt. Er führt keine Kurs¬
wagen, dagegen die preiswerten Liegewagen dritter Klasse.
Der Zug, der über Frankfurt — Kassel — Magdeburg
fährt , verläßt Mannheim 22.25 Uhr und trifft in Berlin
8.57 Uhr ein . In der Gegenrichtung ab Berlin 21.47 Uhr,
Mannheim an 8.80 Uhr . Von Karlsruhe aus besteht mit
Personenzug Anschlutzmöglichkeit in,Mannheim . Noch bes¬
ser wäre es allerdings , wenn dieser schöne Schlafwagenzug
in absehbarer Zeit von und bis Karlsruhe geführt werden
könnte.

Frostbeulen und andere Frostschäden
treten in diesem Winter besonders häufig auf . Sie sind lästig und
hinderlich und verursachen mehr oder weniger starke Schmerzen .
Bei ihrer Behandlung ist darauf Bedacht zu nehmen, daß die von
Frost betroffene » Hautpartien stärker durchblutet werden. Das er¬
reicht man, indem man diese Stellen mit der bewährten Sepso -
Tinktur bestreicht, die in Flaschen zu fünfundfünfzig Pfennig und
in Tupf-Röhrchen zu neunundvierzig Pfennig in allen Apotheken
und Drogerien erhältlich ist . Sepso -Tinktur ist besonders geeignet ,
diese verstärkte Durchblutung des Gewebes zu bewirken, well sie
die erforderliche große Tiefenwirkung besitzt.

8 « Jlltrfli

Großer Appell aller Wehrmännschaften
Aufmarsch in allen Kreisstädten - Ss sprechen die Hoheitsträger vnd die Führer der SA .

• E^ glu» dreses Jahres i» einer Besprechung ,
l ,öe«l stellvertretenden Ganleiter Hermann Röhn
; naufan - und an der die Führer bezw . die Beauftragte »
; der SA .-Gruppen Südwest »nb Knrpfalz, der Motor -
j E5? PF^ U" dwest »ud Knrpfalz-Saar des NSKK ., sowie
! NSFK -Gruppe 16 (Baden-/Saarpsalzj teilnahme«,festgelegt wurde, findet am dritte« Sonntag im Februarer» Grotzappell der Wehrmannfchafte « unse¬res Gaues, « alle« badische« Kreisstädte« statt. Der 18.Februar wird also im Zeiche« der vo« der SA . seit Mo¬nate« geleistete « Wehrmaunschaftsarbeit stehe«.

. Der Stabschef der SA .. Victor Lutze , schreibt im
LSA -Kalender 1040" u. a. : „Der Soldat als Kämpferstellt — wie die Geschichte unseres Volkes anfzeigt undder Führer erstmals in voller Größe erkannt hat —
eine völkische Unerläßlich'keit dar . Das heißt für uns :Jeder Mensch, der blutsmäßig zu der großen Gemein¬
schaft öes deutschen Volkes gehört, ist zunächst Soldat ,K a m p f e r f ü r s e i n V o l k !" Diese Worte öes Stabs -
wefs sind fürdie Männer , deren Führung und Ausbildungder Wehrmannschaften anvertraut ist . Richtschnur ihresHandelns . Erste Voraussetzung aller Männer der Wehr¬
mannschaften ist öie innere Haltung . Unser Volk
braucht in seinem Entscheiöungskampf kompromißlos«

Kampfer. Jeder deutsche Mann , gleichgültig ob er heuteals Soldat an der Front oder als Arbeiter in der Hei¬
sein ' ' ' ’&at 2:räfler dieser kämpferischen Haltung zu

Darum werden auch die Appelle aller Wehrmannschaf -ten tn den Kreisstädten unseres Gaues zugleich ein Be¬kenntnis zum Kampf des nationalsozialistischen Deutsch¬lands sein . Ehrenhastigkeit. Treue . Einsatzbereitschaft .Opfermut und Kameradschaft sind die soldatischen Ele¬mentarbegriffe, die in den Wehrmännschaften ihre klareuno ernoeuti-ge Prägumr finden welchen. '
Der Stabschef der SA . hat an - anderer Stelle ein¬mal betont, daß das beste soldatische Wollen ohne ideen¬mäßige Grundlage eine Technik ohne Geist bleibt.Jöeenmätzige Grundlage der Wehrmännschaftenwird und

mutz daher der alte Kampfgeist der Sturmabteilungenvrlden . Wenn Führer und Männer der Wehrmannschas -ten in diesem Sinne an die Arbeit gehen , dann werden
sie die ihnen gestellten Aufgaben erfüllen können . Unddann wird auch das Wort , das Dr . Goebbels einmal inden schwersten Jahren des Kampfes um die Reichshaupt-
stadi aussprach, seine erneute Äestätiguna finden: „DieSA . ist die immer sich erneuernde Kraft der Bewegung !"

MrOrimer Allerlei >
Jngendversammlung im Ufa - Theater
Am Sonntag war die erste Hitler -Jugend -Vevsamln-lung in den Ufalichtspielen . Buben und Mädel, kleine

urch große , waren in Massen gekommen . Mit Orgel¬
klängen, Fanfarenschmettern und Hitlevworten , gesprochenvon Kamerädschaftssührer Heid , und mit Chorgesawa be¬
gann die feierliche Stunde . Nach der Begrüßung der Ju¬
gend und der Ehrengäste, darunter die Vertreter der
Partei , der Behörden und der Wehrmacht , durch den
Stellvertreter des Bannführers , Bischofs , sprach vonder Gauleitung Pg . Belz über die politischen Problemeder Gegenwart . Das Opfer der 58 000 ermordeten Volks¬
deutschen in Polen brenne in jeder deutschen Seele . Jeder
müsse an seinem Platz die Pflicht gegenüber Volk u. Vater¬land erfüllen, getreu den Vorbildern der Gefallenen. So
werden wir nicht nur den Krieg, sondern auch den Frie¬den gewinnen , aber nicht einen Westfälischen Frieden .
Nach Absingen der Vaterlandslieder erklang das Lied
gegen Engellanö und im Marschtritt zogen die Massender Jugend des Führers durch die Straßen der Stadt .
Diese Jngendverfammlungen werden von setzt ab regel¬
mäßig stattffnden und führende Persönlichkeiten der Be¬
wegung werden dabei über die Fragen sprechen , die die
Jugend bewegen.

Ueber Schäölingsbekämpfnn -gunö
Vogelschutz

hielt am Sonntagnachmittag B e zi vksobstbauinfpe ktor
Becker vor den Mitgliedern des BezirkAobstbauvereins
im Ketterersaal einen Bortrag . In der Kriegszeit seien
höchste Erträge zu erstreben, daher müssen die Schädlinge
mit biologischen und mit chemischen Mitteln bekämpft
werden. Die Winter - und Sommerspritzungen müssen
sehr vorsichtig erfolgen, da das Arfengift die Bienen töte,
die nicht nur Honig geben , sondern die Befruchtung des
Obstes ermöglichen . Der Redner empfahl die Aufstellung
von Vogelkästen sehr angelegentlich . Es folgte eine leb¬
hafte Aussprache . Der Vorsitzer . Hauvtlehrer Frank ,

überraschte mit prachtvollen farbigen Lichtbildern von
Blumen und Beeren und erläuterte ihre Pflege. Auch
herrliche Blüten - und Landschaftsbilder zogen an den
zahlreich Versammelten vorüber .

Der Sing verein Sängerailde
erstattete in feiner Hauptversammlung Bericht .über feine
lebhafte Tätigkeit im vergangenen Vereinsjahr . Znm
Vorsitzer wurde bestellt Georg Großhans , sein Vertreter' ist Max Koch . Chormeister ist Georg Grießmayer . Das
neue Arbeitsprögramm wurde besprochen. Die Vereins¬
bücherei , die sich guten Zuspruchs erfreut , umfaßt 360
Bände : Klara Lehmann verwaltet sie. Auch das Kran-
kenhaussingeu wird nach guter alter Sitte weitergeführt
werden-

Wieder ein FünfHunderter - Gewinn !
In einer Gaststätte hatten der Glücksmann des Win¬

terhilfswerks und ein Gast besonderes Glück. Der Gast
gewann 500 Mark und ließ daran auch den Glücksbringer
teilnehmen, der außerdem seine ganze Kiste mit Losen
am gleichen Tisch absetzte.

Ernennung , Verleihung . Polizeimeisler Karl
Stautz in Pforzheim wurde zum Oberleutnant der Schutz¬
polizei ernannt . — An Apotheker Dr . Ludwig Michel in
Lörrach wurde die Berechtigung zum Betrieb der Nord¬
stad t-Apotheke in Pforzheim verliehen.

Erfolgreiche Köche . Bei dem Gaulehr 'kochkurs
der Deutschen Arbeitsfront , der der Einrichtung »War¬
mes Essen im Betrieb " geschulte Kräfte »«führen soll ,
war Pg . Staib aus Pforzheim Kochlehrer . Die Betreu¬
ung der Küche, die das warme Essen für die Betriebe
Pforzheims Herstellt , hat Pg . Gallrnger , der bekannte und
beliebte SA . -Koch , der seither schon Ludwig Längs SA .-
Küche zur großen Zufriedenheit führte.

Einen Mersterabenö froher Unterhal¬
tung tat Saalbau wird die NS -Gemeinfchaft „Kraft
durch Freude " am Mittwoch veranstalten . Die musika¬
lische Kurz-Revue „Musikal-Expretz" .wird anftreten und
alle zum Lachen bringen - ■

Rund um den Turmberg
z. Berghanse«» 14. Febr . sGolöene Hochzeit .) Am

Dienstag konnten die Eheleute Karl Friedrich R a u p p,
Landwirt und Oelmüller , die goldene Hochzeit begehen .
Zu diesem Ehrentag gingen dem Jubelpaar Glückwunsch¬
schreiben vom badischen Ministerpräsidenten Köhler ,
vom Kreisleiter , vom Landrat und dex Gemeinde Berg-
hansen zu? Ortsgruppenletter und Bürgermeister Pg .
Leonhardt überbrachte die Glückwünsche und übergab da¬
bei dem Paare ein Geldgeschenk von der Gemeinde. —
(Filmabend .) Der Film „Der Eöelweißkönig" hatte
viele Zuschauer angelockt , die auch wirklich über dieses
herrliche Filmwerk erstaunt waren . - — (General¬
versammlung des Männergesangvereins .)
Am Sonntag hatte Vereinsführer Otto Geiger die
Mitglieder des Männergesangvereins zur fälligen Gene¬
ralversammlung einberufen. Der Vereinsführer gab den
Geschäftsbericht des verflossenen Geschäftsjahres. Er schil¬
derte in ausführlicher Weise die nicht immer leichte und
aufopfernde Tätigkeit der Vereinsleitung , sowie die kul¬
turellen Aufgaben des Vereins , insbesondere der Sänger .
Er dankte allen denen, die ihn bei seinem Wirken tat¬
kräftig unterstützten und forderte die Anwesenden auf,
auch weiterhin treu ihre Pflicht für die deutsche Sänger¬
sache zu erfüllen. Zu den Geschäftsberichten der Ver¬
einsleitung ergriff Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
Pg . Leonhardt das Wort. Er würdigte in anerken¬
nenswerter Weise die Arbeit, die die Vereinsleitung mit
ihren getreuen Anhängern in kultureller Hinsicht geleistet
hat. Eine Veränderung in der Vereinsleitung trat nicht
ein. Einen besonderen Platz nahm die Ehrung des ehe¬
maligen Vereinsführers und jetzigen Ehrenvorsitzenden,
Heinrich Schönhaar , ein. Zn Anerkennung seiner
treuen Dienste und in Würdigung seiner langjährigen

aufopfernden Tätigkeit im Verein wurde ihm vom Ver¬
einsführer Geiger eine Ehrenurkunde sowie ein seiner
Gesundheit dienliches Geschenk überreicht.

g . Söllingen » 14. Febr . (F i l m a b e n d .) Am Frei¬
tag zeigt die Gaufilmstelle abends um 8 Uhr in der
Turnhalle den Film „Im Namen des Volkes". Der
Besuch des Filmes , der den Kampf der deutschen Polizei
zeigt und das Prädikat „Staatspolitisch wertvoll" erhal¬
ten hat, kann empfohlen werden. Karten sind im Vor¬
verkauf an den bekannten Stellen zu haben.

w. Kleinsteinbach » 14. Febr . (Todesfall .! Nach
längerem schwerem Krankenlager starb der Unterabtei -
lungssührer in der NSKOV . Stucky im Atter von 57
Jahren . Die Beerdigung findet Donnersnachmittaa um
3 Uhr in Keinsteinbach statt. Die Kameraden und Kame -
raöenfrauen werden den Verstorbenen zu seiner letzten
Ruhestätte begleiten. _ , , , „

e. Busenbach » 14. Febr . Samstagabend hielt der
Musikverein „Edelweiß" im „Adler" seine Gene -
r a l v e r s a m m l u n g ab . Der 2. Vereinsführer , Sei -
berlich , gab den Geschäftsbericht , tn dem sich die kulturelle
Arbeit des Vereins im Jahre 1989 widerspiegelt. Die
eingezogenen Vereinsmitglieder wurden an Weihnachten
mit einer Liebesgabe erfreut . — Der am Montag von
der Gaufilm stelle gezeigte Film : »»Im Namen des
Volkes" hatte wieder einen sehr guten Besuch zu ver¬
zeichnen. Eingangs lief eine aktuelle Vorschau über die
Leinwand.

Z. Rutzheim». 14. Febr - (Guter Filmbesuch .)
Einen guten Besuch hatte die Filmveranstaltung am
Sonntag aufzuweisen. Der Räthaussaal bewies sich auch
diesmal wieder als viel zu klein. Der Film „Der
Eöelweißkönig" fand bei den Besuchern guten Anklang.
Auch die Schuljugend fand sich zur Nachmittagsvorfüh¬
rung zahlreich ein.

Karlsruhe -Lan d
Opfetfonnlflfl wie »och nie

52 283.20 NM . waren das Ergebnis des am Sonntagonrchgefuhrte« Opsersouutages des Kriegs-WHW .Der Wille znm Sieg «»d der Glaube a« de» Führerzergt sich bm jeder Sammlung des KWHW .» u«d dieserGlanbe «üd « regeswille kam auch wieder am vergangene«Opfersonntag znm Ausdruck . War schon der 4. Opser-souutag weitaus der beste aller gleichen Sonntage » so«berste,gt der 5 . Opfersonntag mit RM . 52 233. 20 de«4. Opsersonntag des KWHW . wiederum um Tanseude,Sonntag des letztjährige« WHW . «m RM .

Zdantoffelkurs in der NG. -Frauenschaft Breiten
Unermüdlich find die Brettener Frauen . Kaum habensie mit Abichluß des Jahres die Vorbereitungen für dievtelen Ueberrafchungen und Liebesgabensendungen anüte Front für unsere Soldaten beendigt und schon sitzen

sie wieder mit heißen Köpfen beisammen. Und was zau-bern diesmal ihre fleißigen geschickten Hände ? Dke rein¬sten Kunstwerke an Hausschuhen . Zunächst wird mal.prvbeivetie , der Familienbedarf gedeckt , aber an die Be¬
schickung unserer Soldaten wird vor allem gedacht. Andrei Nachmittagen und Abenden der vergangenen Wochekonnten die Brettener Frauen unter sachkundiger An -
leitung^von Frau Pfister , Karlsruhe , eine erstaunlichgroße L-ammlung von Schuhen Herstellen , in jeder ge¬wünschten Form und Größe. Man brauchte nur entspre¬
chende Leisten , älteren , aber noch guten , möglichst war¬men Stoff mitzubringen , dazu noch Schere . Steck -
u nd N 8 h n a d e l n, Faden , ein bißchen Nähgeschickund Geschmack und schon hatte man einmal den Weg
zum BezilgsscheinausfertigungA-imt gespart. Und dasalles für nur 80 Pfennige.Drum auf, Ihr Frauen , die Ihr bis setzt noch ge¬säumt habt . Dienstags und Donnerstags , nachmittags ab
3 Uhr, in der Vessergasie 2 , geben die Frauen der Frauen¬
schaft jederzeit gerne Auskunft und Anleitung in den
Fragen zur Anfertigung von Hausschuhen .
Die Kriegerkameradschaft hielt Rückschau

Am Sonntag hielt die Kriegerkameradfchast 1879Brei¬ten im Gasthaus zum „Deutschen Haus" ihren General -
appell für das abgelaufene Geschäftssahr ab . Kamerad-
schaftssührer Ludwig Landmesser begrüßte die Kame¬
raden und gab einen Bericht über das vergangene Jahr .Den Kassenbericht erstattete Kamerad Schneider . Be¬
sonders wurde im vergangenen Jahr der Schießsport eif¬
rig gepflegt. Kamerad Georg Moll ine erzählte von
seinen Erlebnissen und dem Verlauf des NS . -Reichs -
kriegertreffens in Kassel.

Kleinstadt im Dienst der Erzeugungsschlacht
Vorbildliche Arbeit der Stadt Emmendinge»

ZdR . Karlsruhe » 14. Febr . Bei der Sicherstellung der
Ernährung kommt neben dem Dorf als Erzeuger vor
allem auch der Landistadt bezw . Kleinstadt eine besondere
Bedeutung zu. In geradezu vorbildlicher Weise hat sich
die vberbadische Kleinstadt Emmendingen unter der
zielveioutzten Führung von Bürgermeister Hirt in den
Dienst der landwirischastlichen Erzeugungsschlacht ge¬
stellt. Seit längerer Zerr schon legt die Stadt der Kü -
chenabfallverWertung größte Bedeutung zu . Die
Stadtverwaltung hat eine vorschriftsmäßige große
Schweinestallung für 160 Schweine , ebenso Silos
mit 6 Kammern für die AnBewahrung eingesäuerter
Kartoffeln der NSV . zur Verfügung gestellt . Um der
Bedeutung des Kleingartenwesens Rechnung zu tragen ,
wurden allen Siedlern sogen . Zusatzland als Gar¬
tenland in Pacht gegeben . Das Gelände in Größe von
je 400 qm liegt in nächster Nähe der Siedlungshäuser .
Weiter unterstützt die Gemeinde den Obstbau und die
sorgfältige Pflege ganz wesentlich . Die Stadtverwaltung
selbst unterhält große Obstanlagen. Um die Klein -
ti er Haltung zu fördern , stellte die Gemeinde der
Vereinigung der Kleintierzüchter einen namhaften Be¬
trag zur Verfügung , und zwar sowohl zum Ankauf von
Tieren als zur Errichtung von Stallungen und Unter-
künsten. Außerdem steht den Züchtern für die Fütterung
der Tiere großes gemeindeeigenes Wiesengelänöe unent¬
geltlich zur Verfügung.

Die bodeutendste Arbeit aber leistet die Stadt auf
dem Gebiete der F r ü h g e m ü s e v e r s o r g u n g . Die
Stadtverwaltung hat ein 2000 qm großes günstiges Ge¬
lände zum Anbau und Versuch verschiedener Gemüie-
arten , Frühkartoffeln , Gurken und Melonen auszu¬
nützen . Hier wird eine großartige und in Baden wohl
einmalige Musteranlage für Frühgemüsever -
sorgung erstehen . Die Betreuung der gesamten Neu¬
anlagen wird der Stadtqärtnerei übertragen . Der neue
große Plan sieht die Schaffung von großen Glas - und
Freilandkulturen vor zur Aufzucht von Gemüsesetzlingen ,
vor allem für Frühsalat . Auf einem weiteren 1000 am
großen Gelände ist der Anbau von Kohlarten und En-
diviön geplant , während auf einer 1500 qm großen Fläche
vorgekeimte Kartoffeln gepflanzt werden sollen , öie be-
reits Ende Juli qeerntet werden können_

Jetzt Nivea - Schutzf ?
Mit Nivea gepflegte Haut bleibt auch bei rai>
hem Wetter glatt und geschmeidig . Die Haut ist
widerstandsfähiger und zeigt natürliche Frische^
Dosen und Tuben : 22 bis 90 Pfennig
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VÄnflUmo
, Urheberrecht 1938 bei Otto Sänke, Leipzig.

(26)
Er ging an den Männern vorbei , die einen gefällte«

rum der Aeste und Rinde entkleideten. Sie grüßten ihn.
: dankte zerstreut und schritt weiter. Als ihn das tre¬
te Dunkel des Waldes umfing, fand er allmählich ferne
rhe wieder. Damit aber kamen ihm auch Bedenken , ob
sie Zweifel nicht sinnlos waren . Ja , war es überhaupt
htig , eine kleine Tat nur nach einer notwendige» arö-
ren Tat zu bewerten ?
Die drei Männer hatten ihn eingeholt. Vorwerk und

rrtmann begrüßten ihn.
Seehofer sah den Arzt verwundert an . weil er merkte,
e verwandelt er war . Gemeinsam gingen sie bis zur
raße, wo der Wagen stand . Als der .Tischler mit neu-
:riger Verwunderung einstieg , mutzte Doktor Martens
hettr . Karl nahm vorne neben ihm Platz. Er steuerte
mer selbst. Es war für ihn eine Erholung . Seme «Se¬
nken wurden für die Zeit , da er am Steuerrad saß . von
nem sonstigen Arveits - und Lebensbereich völlig los¬
löst. Nach solchen Fahrten war alle Müdigkeit immer
ctgewischt . Karl sah den Arzt von der Seite an . Es
>r nicht das erstemal, daß er mrifuhr . Er hatte cLer
,mer noch eine Abneigung gegen dre Schnelligkeit dre-
; Fahrens . Als Doktor Martens den Wagen m Gang
achte , sagte der Tischler, der mit Vorwerk , hinten saß,
vas ängstlich, er fahre das erstemal rn einer solchen
^
Dieter lächelte Wer seine Aufregung. Hartmann be-

hlte das Leder der Sitze.
. Feine Sache"

, sagte er anerkennend. . „ ,
Als der Arzt gewendet batte und losfuhr , beugte

rrtmann sich zu Dieter . _
„Fährt er denn <Mt ?" frage t- fWetnfc

wetft <6 ntiÄ". sagt« Dieter und «« am

Lachen, .»aber wir werden schon heil nach München kom¬
men ."

„Es sieht alles so anders aus "
, stellte Hartmann nach

einer Weile fest.
Sie waren nun schon in voller Fahrt auf der breiten

Straße zwischen den Villen und Gärten des Stadtrandes .
„Der Wind ist herrlich"

, freute sich der Tischler , „und
öie Hitze ist wie weggeblasen ."

Er genoß wie ein Kind diese erste neumodische .Fahrt -
wie er es nannte . Dieter begann, sich an dem Erlebnis
Hartmanns mitzufreuen . Ein Ström der Zuneiguna floß
aus seinem Herzen zu dem einfachen Arbeiter . Und er
dachte, wie schön es sein müßte. Wer solche kleinen Ge¬
schenke des Zufalls so aus dem Herzen heraus glücklich
sein zu können

Sie fuhren durch die ersten geschlossenen Säuferreihen
der Vorstadt. Doktor Martens wandte sich halb zurück
und sagte zu Vorwerk, daß Schwester Hella in seiner
Wohnung auf ihn warte , um mit ihm zusammen zur
Musikschule zu gehen . „ iM r • _ , .

„Ich habe es ihm schon gesagt", bemerkte Seehofer.
Dieser dankte . Zwei Wochen hatte er Schwester Hella

nicht mehr gesehen.
Vor einem kleinen Laden wurde der Tischler abgesetzt.

Er kannte das Geschäft schon von früheren Besuchen .
Man bekam hier billig und gut Werkzeug , Nägel und
alles , was er brauchte .

Karl Seehofer blieb bei Doktor Martens Sie wollten
zusammen zur Baupolizei , Mit Dieter verabredete er
für den Abend einen Treffpunkt tn der Stadt . Sie woll¬
ten gemeinsam zurückfahren.

Hella wartete schon . Sie drängte Dieter ohne Aufent¬
halt mitzukommen. Als sie ans der Straße waren und
schweigsam durch die nachmittägig ruhigen Straße »
schritten , fragte sie ihn unvermittelt , was er eigentlich
gegen Doktor Martens habe .

Er sah überrascht auf.
„Wieso ?" fragte er unsicher.
„Nun , das kann man doch merken"

, lächelte sie.
Er senkte die Augen und bekam eine trotzige Falte

auf der Stirn .
^ ch weiß nicht, ob daS an mir liegt", widersprach er

heftig.
Hella schwieg . Sie wartete . Lber er sagte nichts « ehr.

„Es ist schade"
, fing sie wieder an.

Sie spürte wie feindselig und äbwehrenö er war , sie
hatte es eben wieder gemerkt , als sie ängekommen waren.
Und sie gestand sich, daß diese Haltung begreiflich war.
Diese Feindseligkeit ging von Doktor Martens aus . Sie
hatte sich bisher vergebens bemüht, etne Brücke zu
schlagen.

Das Schweigen bedrückte sie. Sie suchte nach Worten.
Aber es war ihr unmöglich , über die Gründe zu sprechen,
die bas Verhalten des Arztes hätte.

Dieter gab schließlich selbst ihre« Gedanken eine an¬
dere Richtung.

„Ich habe doch etwas Lampenfieber", sagte er.
Sie atmete aus und lachte.
Er machte eine ungeduldige Bewegung.
„Ach, glauben Sie denn wirklich , daß es gutgeheu

wird ? " fragte er ein wenig hilflos und zweifelnd.
„Sie wisse » doch selbst, was Sie können"

, beruhigte sie
ihn.

Er spürte den Vorwurf in ihrer Feststellung.
„Ja , ja , das schon. Sie haben ja recht, Schwester

Hella"
, murmelte er.

„Mit Schwester Hella ist es übrigens jetzt aus "
, lenkte

sie ab.
Er sah sie bestürzt an.
Sie weidete sich ein wenig an seinem Erstaunen.
„Ich habe schon vor ein paar Wochen gekündigt", er¬

klärte sie . „Aber ab heute bin ich nun endgültig frei."
„Ja , und?" fragte er, immer noch fassungslos.
„Direktor Rechenbauer hat mir eine seiner Klavier-

klaflen anvertraut ."
„Zur Ausbildung ?" fragte er «nd machte ei« un¬

gläubiges Gesicht.
Sie lachte laut auf.
„Natürlich ! Zu waS sonst?" spottete st«.
Er wurde rot.
„Aber ich wußte ja gar nicht» daß Sie so gut spielen

können ."
Seine Verlegenheit machte ihr Spaß .
„Ich habe früher sogar in Konzerten gespielt ."
„Sie haben mir nie davon erzählt", sagte er vorwurfs¬

voll .
Er hatte sich wieder gefaßt »nd sah sie vo« der Seite

an. Ihr Kops war bei« Gehe» etwa» »ach vor» geneigt .

Ihre letzten Worte schienen sie an etwas erinnert zuhaben. Sie metrkte nicht gleich, wie er sie anblickte . Ihre
Wangen waren voller geworden, seit er sie das letztemal
gesehen hatte. Auch die Farbe ihres Gesichtes war ge¬sünder. Wie zart ihre Schläfen sind, dachte er. Sie
waren leicht nach innen geschwungen . Ein leiser Schat¬te» schwebte über ihnen.

„Wie schön Sie sind , Schwester Hella"
, redete er leise

aüs seiner Verwunderung heraus .
Erst, als sie aufsah und ihr unter einem Lächeln das

Blut in die Wangen stieg, wurde er gewahr, daß er seineGedanken ausgesprochen hatte. Er erschrak ein wenig.
„Wollen Sie nicht das Wort .Schwester ' sortlassen ",bat sie.
Er war dankbar, baß sie ihm durch diese Ablenkung

aus der Verlegenheit half.
„Wie soll ich denn dann sagen ?" fragte er zögernd .
Sie sah ihn belustigt an.
„Frau Donrath ? Das klingt so fremd. Das patzt gar

nicht zu Ihnen !"
„Sagen Sie ruhig »Frau Hella'", bat sie.
Er nickte.
„Frau Hella "

, sagte er leise.
Dann schwiegen beide . Die engen Straßen der inne¬

ren Stadt nahmen sie auf. Der Verkehr umbrauste sie.
Nachdem sie den schützenden Schatten der Alleen der Vil¬
lenviertel verlassen hatten , wurden Hitze und Staub wie¬
der zur drückenden Qual . Er klemmte den Geigenkasten
fester unter den Arm. Seine Gedanken taten verwirrte
Sprünge von Menschen zu Dingen , öie seine Augen tra¬
fen , und wieder zurück zu Menschen , deren Gesichter vor
seinen Augen standen, ohne daß ihr Bild tiefer in sein
Bewußtsein drang . In diese Verwirrung fuhr plötzlich
die Erinnerung an die Stunde , der er entgegenging, und
an die schwere Entscheidung , die sie barg , die einen Wen¬
depunkt seines Lebens bedeuten konnte . Die dumme und
kindliche Angst befiel ihn , die ihn so oft quälte , wenn er
vor Tatsachen , des Lebens gestellt wurde, die doch klar
und einfach waren , wenn man ihnen ruhig entgegensah .

Hella merkte die Veränderung in seinen Gesichtszügen
und seinem Gebaren. Er war blaß geworden, und seine
Augen, die mit einem hilflosen Ausdruck zu ihr hinüber¬
tastete », erschienen ihr dunkel «nd verwirrt .

(Kortsstznna folgt)
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Sinti und Aufgabe der neuen Mittelschule
Eine Einführung für Eltern und Schüler von Rektor Paul S t r a u b - Karlsruhe

Im Anschluß an dis Veröfjenllickung der neuen Reichsbestimmungen zur Reform des deutschen Schulwesens und unter Bezugnabm« auf
«fnen soeben ergangene » Erlaß des badischen Unierrlchlsministsriums über di« Aufnahme von Schülern in die Mittelschulen bringen wir im
Interesse der Eltern und Erziehungsberechtigten nachstehenden Ausklürungsbeitrag zur Frag« der Mittelschulbildung.

Die Mittelschule ist eine in unserem Grenzgau noch
Reue und daher noch nicht allgemein bekannte Schulgat¬
tung. Durch einen Erlast des Reichscrztchungsministe-riumS vom 1 . Juli 198S ist diese Schulart in allen deut¬
schen Ländern vereinheitlicht oder — wie in Baden —
an Ostern 1980 ganz neu cingefiihrt worden. In dem lau¬
fenden Schuljahr 1039/10 wurde die Mittelschule bereits
in 16 badischen Orten errichtet und zwar in
der den örtlichen Verhältnissen angepaßten und den Be¬
dürfnissen entsprechenden Form der grundständigen Mit¬
telschule (gemischt oder getrennt als Mittelschule für
Jungen und Mittelschule für Mädchen ) und des im End¬
ziel gleichen Aufbauzugcs an voll ausgobauten Volks¬
schulen.

Wissen und Lebensnähe
Die Aufgaben , die in den eingangs erwähnten

Reichsbestimmungcn dieser neuen Schule gestellt werden,
sind , kurz Umrissen, folgende : . Im Nahmen der Haupt-
erziehungsaufgabe aller Schulen und Einrichtungen des
Staates , den deutschen Menschen zum wertvollen Glied
der Volksgemeinschaft zu formen, kommt jeder Schulgat-
tung eine besondere Aufgabe zu . So ist auch die Mittel¬
schule durch ihren besonderen Auftrag gekennzeichnet . Es
ist ihr die wichtige Aufgabe übertragen , eine über das
ÄolkSschulziel hinausgehende vertiefte und
in sich abgeschlossene Gesamtschau der politischen , kul¬
turellen und wirtschaftlichen Grundlagen des deutschen
Volkes zu vermitteln , die in einer vorwiegend an das
praktische Leben anknttpfenden und darauf ausgerichtetcn
Betrachtungsweise erarbeitet wird.

Auf diese LebenSnähe wird in den vor kurzem
erschienenen , ab Ostern 1940 allgemein im ganzen Reich
in Kraft tretenden Lehrplänen für Mittelschulen beson¬
der- abgehoben . An die Stelle des nur wissenschaftlich-
theoretischen Grundzuges in der Lchrweise tritt eine ganz
auf Gegenwartsnähe und Heimatverbundcnhcit auSgerich -
tcte Grundhaltung und Betrachtungsweise in allen llntcr -
richtsgebieten. Die Lchrplanbcstimmungen vermerken
ausdrücklich , daß es gerade die Heimat ist alS das Stück
Leben , in das der Schüler hineingcborcn und hinein¬
gewachsen ist , welche in hervorragender Weise die Arbeit
der Mittelschule bestimmt . Ansterdem ist die Lehrgrund¬
haltung beherrscht von dem Grundsatz der wehrgeistigen
Erziehung in allen Unterrichtsfächern, wie sie vom badi¬
schen Unterrichtsministerium für alle Zukunft von der
Volksschule gefordert und durchweg noch von allen an¬
deren Schulen verlangt wird.

Die wichtigsten Fächer
Diese Lebensnähe und grundsätzliche Anpassung der

Mittelschule an die Gegenwart kommen schon rein
äußerlich in den Stundentafeln für die Schüler zum

. Ausdruck . Die Wochenstundenzahlen und die
Fächerfolge sind zwar im ganzen Reich einheitlich
festgesetzt ; durch Mindest- Und Höchstzahlen ist aber er¬
möglicht , gewisse Fächer ganz den volkswirtschaftlichen
Verhältnissen der Heimat, der Stadt oder des ländli¬
chen Bezirks anzupasscn . Neben der Deutschkunde zur
Pflege einer vorbildlich volkstümlichen, klassisch einfa¬
chen Sprache, sowie Geschichte , Turnen , Sport und

Uarfl 9 ■■■■N #t anranan und fordern , da» Blur oee-veraauung anregen t>a» «ohiv-ünd -n
steigern. Da« bewirkt das lett Jahren bekannte u. täglich gelobte Mineralsalz »
Krauterpuiv . Heidekraft. 4V»Tage»Pckg . RM 1,80, Dovpel.Pkka . lioiffabpQfl
NMÄ.R) <Pulv . ob . Tabl.) In Ävoth> Drog . u. Reformhäus . NvtttvM litt

Schwimmen, Erdkunde, Musik , Lebenskunde (Biologie) ,
Rechnen usw . und der ersten Fremdsprache Eng¬
lisch , werden die technisch - merklichen Fächer von der l .
Klasse an besonders betont. Zur bisherigen Handarbeit
( Nadelarbeit ) der Mädchen tritt das Pflichtfach Werken
für beide Geschlechter hinzu, das eng an das Zeichnen an¬
gelehnt ist . Spätem werden in enger Verbindung mit
Lebenskunde Unterricht in Gartenbau sowie Haus -
werken für Mädchen erteilt . An Stelle der wahlfreien
zweiten Fremdsprache treten die Fächer Kurzschrift und
Maschinenschreiben . Soweit es Haltung und Leistung zu-
lasscn, können aber auch Sprachschttlcr an diesen techni¬
schen Pflichtfächern teilnchmcn.

Diese auffällige Betonung der realen Unterrichts¬
fächer hat aber, was ausdrücklich gesagt sei , mit einer

platten Nützlichkeit nichts gemein . Denn grundsätzlich
verlangen die Lehrbestimmungen, daß die Mittelschuleüber all diese kurz angedeuteten Aufgaben hinaus jeneWerte erlebnismäßig nahezubttngen hat , die in deutscher
Dichtung, Kunst , Sittlichkeit und Frömmigkeit zum Aus¬
druck kommen und damit den jungen Menschen zur ver¬
antwortungsvollen Bindung an Volk und Gott
htnftthren.

Das ist der Sinn und die Aufgabe der Mittelschule,
dieses abgerundete und in sich geschlossene Bildungsgut

in einem sechsjährigen Bildungsgang zu er¬
schaffen .

In den neuesten Reichsbestimmungen über die Beam-
tenlaufbahncn (Laufbahnverordnung v . 28. Februar 39)wird als normale Voraussetzung und als Nachweis der
Vorbildung für den Eintritt in den sogen, nichttcchnischen
gehobenen Dienst der Besuch und das Abschlußzeugniseiner Mittelschule verlangt . Der Bilbungsweg durch
diese Schule ermöglicht es also dann dem Jungen und
Mädel , in den gehobenen (nichttcchnischen) Dienst
bei der inneren Verwaltung von Reich, Ländern, Ge¬
meinden, Gemeindeverbänden usw ., bet der Justiz - , Fi¬
nanz- , Zoll- , Reichspost - und Reichsbahnverwaltung ein¬
zutreten ober sich einem entsprechenden Beruf in der
Wirtschaft zuzuwcnden. Für den Fall einer Entscheidung
für das Hochschulstudium oder für den Offiziersberuf ist
durch einen Retchserlaß vom 1 . April 1939 ein U e b e r-
g a n g aus Klasse 4 ( bei zusätzlichem Lateinunterricht ) in
eine Oberschule geschaffen worden.

Bom Ifluflerflpundmm SodjrGein
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Mosbach (Bd.) (Jägers Glück . ) Innerhalb kurzer
Zeit erlegte ein hiesiger Jäger zehn starke Füchse, womit
unter den Schädlingen am Hühnerhof gründlich auf¬
geräumt ist.

Mannheim . (Wohnungsbau im Kriege .) Nachden Feststellungen des Statistischen Amts Mannheim be¬
trug der Neinzugang an Wohnungen im Januar 1940 :
53, die sämtlich durch Neubau entstanden. Von den neu-
geschaffenen Wohnungen sind 52 solche mit einem bis
zu drei Zimmern , eine mit vier Zimmern . Zehn neue
Wohngebäude wurden durch private Bauherren , zwanzig
durch eine gemeinnützige Baugesellschaft erstellt . Darunter
sind 29 Kleinhäuser mit einem bis zwei Vollgeschossenund höchstens vier Wohnungen. Für 24 Neubauten , die
zusammen dreißig Wohnungen ergaben, wurde Bäu -
kostenbcihilfe bewilligt.

Wieslet . (Todesfall .) Der Kunstmaler Ernst
Schleith, der besinnliche und liebevolle Darsteller seinerMarkgräfler Heimat, ist im Alter von 69 Jahren inWieslet (im kleinen Wiescntal) , wo er über zwei Jahr¬zehnte lang wirkte, plötzlich gestorben . Ein Schlaganfallhatte seinem Leben ein Ende gesetzt . Schleith, der an derKarlsruher Kunstakademie studierte, war auch eine Zeit¬lang Schüler von Hans Thoma. In den Jahren 1910—12
hatte er fein Atelier in Karlsruhe aufgeschlagen .

Lörrach . (Lastwagen ( n Brand . ) Am Dienstag¬vormittag gegen ^ 12 Uhr geriet ein Lastkraftwagen einesLörracher Transportunternehmens in Brand . Der Brand ,der vom Motor seinen Ausgang nahm, erfaßte in wenigen

Augenblicken das ganze Vorderteil des Wagens, der völlig
ausbrannte . Mit Hilfe eines Feuerlöschgerätes konnte der
Brand bald eingedämmt werden. Das aufgeladene Stück¬
gut war noch rechtzeitig vor den Flammen in Sicherheit
gebracht worden.

Säckingen. (Todesfall .) An den Folgen eines Ge -
hirnschlagcs starb hier im 63. Lebensjahr der Forstmeister
Karl Nüßle. Er kam im Jahre 1919 als Vorstand des
Forstamtes nach Säckingen , das er bis zuletzt verwaltete.
Im Weltkriege war er Vataillons -Kommandeur im Land -
wehr-Jnfanterie -Regiment 111.

Rümminge« . ( Ein frecher Räuber .) Hier drang
ein Fuchs in den Hühnerstall und erwürgte fast den ge¬
samten Bestand von 20 Hühnern.

Lubwigshasc« 'Rh . (Milchpantscherin .) Die
Milchhändlerin Elise Merle geb . Schwarz, wurde durch
Urteil des Amtsgerichts LudwigShafcn/Rh. wegen fort¬
gesetzter Milchsälschung zur Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten verurteilt . Die Ausübung des Gewerbes wurde
der Verurteilten auf die Dauer von zwei Jahren unter¬
sagt.

Germersheim a . Rh . (Seltener Fisch .) Nur selten
noch gelingt hier der Fang eines Rhcinlachses. Dieser
Tage nun ging einem hiesigen Fischer ein drei Kilo schwe¬
rer Bursche ins Netz .

Landau (Pfalz .) (FünfSchafetotgefahren .) In
der Arzheimer Straße fuhr ein Motorradler mit seinem
Beiwagen in eine Schafherde , tötete fünf Tiere und ver¬
letzte mehrere bedenklich. Unerkannt entkam der Frevler .Er hatte die rechtzeitig gegebenen Warnungszeichen deö
Schäfers gar nicht beachtet.

tB.ad.eM Hl Kästet fifa. QxMniscA,
Die Vertreter unseres Gaues bei den Winterspielen der HI .

O Die Wettkämpse der Internationalen Wtntersporiwoch« InSarmtsch . Partenktrchen sind kaum beendet, und schon rüstensich di« Bosten der deutschen Skt . und EtSlaufjuaend , um auf der olhmpischsn Kampsstätt« dt« JugendmeisterschastSkSmvfeauszutragen . Wie '
ira vergangenen Fahr so wird auch diesmal der Vau Baden stark vertreten fein, im Skilauf sowohl wie .auch im E t » I a u s.

Noch sind die Jungen im VorbcreitungSkurs in Todt¬
nauberg zusammengesaßt und üben täglich alle Arten deS
Skilaufs , während die Mädel unter Leitung von ChristelCranz in St . Anton ihre Vorbereitungen bereits abge¬
schlossen haben .

Die Geländclaufmannschaft der HJ .-Klasse A wird vonEduard Kaltenbach aus Hintcrzarten geführt, der bei den
Gebictsmeistcrschaftcn mit großem Vorsprung . sämtlicheersten Plätze belegen konnte . Aber auch die Läufer OSkar
Kenk und Emil Schweizer aus HofSgrunb, Artur Falleraus Furtwangen und LinuS Jehle aus Saig , sind keineUnbekannten mehr. Im Abfabrtö-Torlauf der HJ .-
Klasse A werden die Freiburger Reinhard Geiß und HanSHillemanns , sowie Oskar Dorer ans Furtwangen , Baden,vertreten , in der 6-Klasse die Muggenbrunner Witzler undLaile, sowie Martin Grab aus Bühlertal .Bei den Springern der A-Klasse sind es Karl Fischer ,Neustadt, Karl Ehrmann , Furtwangen und Karl Winter -
Halter , Friedensweiler . In der Sprunglaufklasse B darfman auf Adolf Petrinö aus Schonach große Hoffnungen
setzen , konnte er doch erst vor kurzem beim Olympianach-
wuchs - Lchrgang in Garmisch einen Meistersprung von
70 Meter öurchstehen . Heinz Scherer aus Schonach und
Herbert Hoog aus Furtwangen suchen es ihrem Kamera¬
den in dieser Klasse gleichzutun , zu denen sich noch Wolf¬
gang Beha aus Eiscnbach stellt.

Die Mädel werden auch in Garmisch -Partenkirchen
von Christel Cranz zum Start geführt und sie werben
versuchen , ihrer Lehrmeisterin Ehre zu machen. Im Ab¬
fahrts -Torlauf der A - und B-Klasse gehen Elsa Rees
aus Hofsgrund und Hildesuse Gaertner aus Freiburg
an den Start , zwei Läuferinnen , die schon im vergange¬nen Jahr auf Grund ihrer guten Leistungen in die
Reichsklasse aufstetgcn konnten . Zum erstenmal starten
außerdem in dieser Klasse Ilse Giesmann aus Lahr und
Brigitte Prinz ans Karlsruhe , zwei Mädel, die schon bei
den Obergaumeisterschaften in Neustadt mit guten Lei¬
stungen auffielen. Auch Anneliese Nerlich hat bei guter
Placierung in Garmisch Aussicht , in die Reichsklasse zu
kommen . Die Klaffe „BDM . - Werk Glaube und Schön¬
heit " ist für Baden durch die beiden sehr aussichtsreichen
Läuferinnen Bobby Fccht auS Karlsruhe und Heidi Btld-
stein aus Heidelberg vertreten .

Auch im Eislauf will Baben seinen Mann stellen. Es
startet in der Kunstlaufklasse A der HI . der Mannheimer
Kurt Sönning . Für die Mädel Klasse A Inge Summ
aus Konstanz und Jrmel Poppen aus Freiburg . Im
Paarlauf haben Anna Deißler/Kurt Ludwig aus Mann¬
heim gute Aussichten , ebenso das zweite Paar Karla
Flügge/Horst Oettingzaus Konstanz .

Wir hoffen , baß der Gau Baden auch in diesem Jahrwieder bei den Wettkämpfen in der vordersten Front
stehen wird.

Der Ziegenbock
Summ - Krach - ! Die kleinen Gäule des Mu-

nitionsstaffels der zweiten MG .-Abtcilung — steirische
Schützen — hopsten mit allen Vieren hoch und rannten
dann in komischen Sprüngen davon. Sie waren an den
Vorderbeinen gekoppelt , weit konnten sie nicht laufen.

„Marandjoscf !" schrie der kleine Gefreite Florian
Rotschädel und starrte wie hypnotisiert auf einen rauchen¬
den Trümmerhaufen , der früher eine recht ansehnliche —
sogar gemauerte - Hütte gewesen war .

Wer aber glan/cn will, daß dies ein Ausdruck des
Schreckens wat , täuscht sich gewaltig, weil der Flor ! sich
durch solche Kleinigkeiten, wie Einschläge ivcittragcnder
Geschütze nicht mehr aus der Fassung bringen ließ.

„Dö Tetflsgauncr !" schrie er erbost . „ (Mab dö Hüttn
schiaßens zsamm , die wo i ausspckaliert Hab '

, daß ma
heunt unter an urdentlichcn Dach schlafen!"

Indes die Mannschaften die Tragtiere wieder sammel¬
ten, stiefelte der Rotschädcl gemächlich zum Schauplatz der
Zerstörung .

Er stieß die Türe des Stalles auf und kam durch die
kleine Oeffnung in ein finsteres Gelaß . Es war wirklich
recht finster . Kaum war er drinnen und suchte sich zu
orientieren , da bekam er hinten — am Ende des Rückens
— einen mächtigen Stoß . Blitzschnell schwenkte er herum
und hatte schon seine Handgranate in der Faust. Zu seiner
Ehre sei 's gesagt , baß er nicht die Absicht hatte, zu schmei¬
ßen . Es war nur so ein gewohnter Griff.

„Meh — eh — eh — ck !" tönte cs aus einem Winkel
u »-d schon hatte der zweite Angriff angesctzt, diesmal
gegen den Äauch des Florl .

Ter war ein Bauer mit harten Fäusten und griff zu,
zerrte das Lebewesen gegen die Türe und ins Freie . Hier
stellte er fest , daß sein Angreifer ein etwa halbjähriger ,
kohlschwarzer Zicgcnbock war , den man scheinbar im ver¬
schlossenen Stall vergessen hatte.

Und hier beginnt auch die Geschichte vom „Pcterl , dem
berühmten Ziegenbock der steirischen Schützen.

Als wir vorne Mannschastsverlustc bei den Gewehren
hatten , sandte der Abteilungssührer , Korporal Toni Rot-
tenmanner , einen Läufer nach hinten und ließ den Gefrei-
ten Florian Rotschädel , der ein ausgezeichneter MG .-
Schütze war , zur Abteilung kommen . Ich erinnere mich ,
daß wir in einem steil nach unten gegrabenen Fuchsloch

faßen , eS war Nacht und plötzlich rutschte der Florl die
Stufen herunter . Auf seinem Äauch hatte er einen großen
Rucksack . den umfaßte er zärtlich und als er unten war ,
sagte er : „Hoppla! Servas , Burscherln ! Da bin i ! Habt 's
was zum Rauchen ?"

Der Rucksack , der große Rucksack , den der Florl mit¬
gebracht hatte, begann zu zucken . Wir schauten neugierig,der Rottenmanner fragte :

„Na — du alter Räuber , was hast denn schon wieder?"
Beinahe feierlich knüpfte der Florl die Schnüre auf

und zog einen höchst lebendigen, kohlschwarzen , kleinen
Ziegenbock hervor.

„Dös is da Pcterl !" sagte er stolz, bas Böcklein vor-
stellend. Wir lachten , der Rottenmanner sing den Pcterlund untersuchte ihn sachkundig.

„Dös Viech is zu mager !" sagte er, „böS kann ma no
a paar Wochen füttern , bevor ma 'S auffressen !"

Nun — dies hätte er nicht sagen dürfen. Beinahe wäre
es zu einer schweren Keilerei gekommen . Florian Rot¬
schädcl protestierte leidenschaftlich und drohte spgar , beim
nächsten Gefecht „daneben" zu schießen.

„I wer enk scho zagen "
, schrie er, „was dös für a

Prachtböckcrl is ! Wer den auffrißt , der hat 's sicher mit
mir zan tuan ! Is dös net a liabs Viecherl ?"

Wir nickten und der Bock „Peter !" bliest bei uns , ge¬wöhnte sich an KommiSbrot, Tabak, Gerstcnfuppe und
Reis und wurde schließlich von uns Leuten so verwöhnt,
daß der Rottenmanner einmal fluchend schrie :

„Ls verflixten Stierschädeln — z
'wegn was san ma

eigentlich da ? Z ' ivcgn an Ziegenbock hüaten, oder san ma
vülleicht do no die zweite MG . von die steirischen
Schützen ?"

Im Herbst begann die feindliche Tätigkeit stärker zuwerden. Neue Batterien tauchten auf und schossen
sich ein . Es war die typische Vorbereitung zum großen
Angriff . Wir hatten schwache Stände und harten Dienst.
Die Nuchtposten wurden verstärkt, die Aufmerksamkeit
verdoppelt. Dies alles ermüdete unsere Leute sehr . Florian
Rvtschädel und Toni wachten getreulich Stacht für Nacht
bei den flankierend eingebauten Maschinen . Als Dritter
im Bund lvachte Pcterl , der nur des Stachts hinausdurfte .
Früher war er einmal aus dem Fuchsloch entwischt und
auf den Deckungen umherspaziert. Tie Russen hatten so¬
fort zu feuern begonnen und es war ein Wunder, daß
Peterl nichts abbekommen hatte.

Es war eine stürmische, wolkenbeschwcrte Nacht, der
Mond guckte nur hie und da durch einen Riß am Firma¬
ment. Beim zweiten und dritten Gewehr faßen unsere
zwei Führer , der Toni und der Florl . Dazwischen stand
der Bock an einer langen Leine und meckerte leise . Oder
er hob sich auf die Hinterbeine und sah schnuppernd über
die Deckung in das Vorfeld. Biele Nächte hatten die bei¬
den gewacht — vielleicht waren sie, alS ihr flüsterndes
Gespräch verstummte, ein wenig eingenickt -

Jedenfalls wurden sie beide hellwach durch ein schmet¬
terndes Meckern des Bockes, der auf den Hinterbeinen
stehend, über die Deckung schrie . Die Wolken waren weg.
Monblicht lag über dem Vorfeld.

Und dort kam Linie über Linie geräuschlos heran !
Wie zwei rasende Teufel waren Florl und Toni an

den Gewehren und heulend schrien die beiden Maschinen
ihre Grüße flankierend in die angreifenden Feinde. Dann
flammte das Abwehrfeuer auf der ganzen Linie auf, eine
Stunde später war dieser Angriff abgeschlagen.

„Na — Toni ?" fragte der Rotschädel den Korporal ,
„wüllst vülleicht heunt den Peterl fressen?"

Liebevoll klopfte der Rottenmanner den Rücken deS
Tieres und gab ihm eine Handvoll Kommistabak, den der
Bock leidenschaftlich gerne fraß.

„Na" — antwortete er, „fressen wern ma den Peterl
nöt — dös is a besserer Horchposten , als wir mia zwa
alte, verschlafene Eseln!"

Peterl fiel in Italien . Er ist auf den blutgetränkien
„Sieben Gemeinden" ordnungsgemäß begraben.

von der Untversttät Frctdurg . Dr . Wilhelm Zwölfer , Pro -
sessor für Ferst,oolopte an der Uirivcrsstät Frctdurg , erhielt einen
Ruf an die Universität München . Prof . Zwölfer bat den Ruf an¬
genommen . Tr . Johannes Loh mann , ausserplanmässiger ausser-
ordenlltchci Professor für vergleichende Tprachwissenschast , folgt «
einer Berufung an die Universität Rostock. Dr . Erich Blrch -
schmidt , Dozent für normale Anatomie , wurde in gleicher Dienst .
eigcnsck>aft an die Universitüt Giesen versetzt.

Passat sang in Prag . Julius Patzaks erstes Auftreten in Prag
kann man nicht anders als einen Triumph bezeichnen . Der be¬
rühmte Opcrnlenor zeigt« sich als vollendeter Liedcrsängcr . Bon
klassischer Ebemriätztgkeit war die Nachzeichnung der Kantilene in
Beethovens „Adelaide "

, bezaubernd leicht und schmiegsam wurde
das „Lied im Grünen " von Schubert , durchgeistigt und ausdrucks¬
voll die Wolf - Lteder über Goethe -Gedichte auS dem west-östlichen
Diwan vorgetragcn . Dr . St. H .

Kleinstadt im Dienst der Erzeugungsschlacht
Vorbildliche Arbeit der Stirbt Emmcudiugeu

ZbR Karlsruhe , 14. Febr . Bei der Sicherstellung der
Ernährung kommt neben dem Dorf als Erzeuger vor
allem auch der Landstadt bezw . Kleinstadt eine besondere
Bedeutung zu . In geradezu vorbildlicher Weise hat sich
die oberbadrsche Kleinstadt Emmendingeu unter der
zielbewußtcn Führung von Bürgermeister Hirt in den
Dienst der landwirtschaftlichen Erzeugungsschlacht ge¬
stellt. Seit längerer Zerr schon legt die Stadt der K ü -
chenabfallverWertung größte Bedeutung zu . Die
Stadtverwaltung hat eine vorschriftsmäßige große
Sch weine st allung für 160 Schweine, ebenso Silos
mit 6 Kammern für die Ausbewahruna eingesäuerter
Kartoffeln der NSB . zur Verfügung gestellt. Um der
Bedeutung des Kleingartenweseus Rechnung zu tragen,wurden allen Siedlern sogen . Zusatzland als Gar¬
tenland in Pacht gegeben . Das Gelände in Größe von
je 400 qm liegt in nächster Nähe der Siedlungshäuser .Weiter unterstützt die Gemeinde den Obstbau und die
sorgfältige Pflege ganz wesentlich . Die Stadtverwaltung
selbst unterhält große Obstanlagen. Um die Klein -
tierhaltuyg zu fördern , stellte die Gemeinde der
Vereinigung der Kleintierzüchter einen namhaften Be¬
trag zur Verfügung , und zwar sowohl zum Ankauf von
Tieren als zur Errichtung von Stallungen und Unter¬
künften. Außerdem steht den Züchtern für die Fütterung
der Tiere großes gemeindeeigenes Wiesengelände unent¬
geltlich zur Verfügung.

Die bedeutendste Arbeit aber leistet die Stadt aus
dem Gebiete der Frühaemüseversorgung . Die
Stadtverwaltung hat ein 2000 gm großes günstiges Ge¬
lände zum Anbau und Versuch verschiedener Gemstse-
arten . Frühkartoffeln , Gurken und Melonen auszu¬
nützen . Hier wird eine großartiqe und in Baden wohl
einmalige Musteranlage für Frühgemüsever -
sorgung erfteben . Tie Betreuung der gesamten Neu-
ausagen wird der Stadtgärtnerei übertragen . Der neue
große Plan steht die Schaffung von großen GlaS- und
Freilandkulturen vor zur Aufzucht von Gemüfesetzlirraen .
vor allem für Frühsalat . Aus einem weiteren 1000 gm
großen Gelände ist der Anbau von Kohlarten und En¬
divien geplant , wäbrend auf einer 1500 gm großen Fläche
vorgekeimte Kartoffeln gepflanzt werden sollen, die be¬
reits Ende Juli geerntet werden können .

Handwerkliche Transportgemeinsdiaften
Unmittelbar nach Betanntwcrden der Verordnungen des Relcbs -

verkebrsm >iniste.rs vom 25 . und SV. Oktober 1939 über die Ein¬
schränkung des Güterverkebrs mir Lastkraftwagen wund« durch die
Handwerkskammern die Errichtung von Tiagispoitaemein -
schalten bei den Innungen angeregt . Zweck dieser aus band -
werMchcm Kameradschaftsgeist ausgebgutcn Einrichtungen war die
Milderung der Sa>deraunm »t . Ein « Umfrage des ReichsstandeS deS
deutschen Handwerks bat ergeben , daß in 25 Handwerks zweigen
Fgbrgemclnschaften errichtet worden sind . Selbstverständlich ist die
Bildung von Trgnsvortgemeinfchgftcn im Handwerk ausschlag -
gebend von der wirtschaftlichen Sbrurnrr der einzelnen Kammer «
bezirke, d . b . von der engeren oder weiteren Besetzung mit Sand -
werksbetrtedcn und deren Eigenarten beeinflusst . Do kein Dedars
vorliegt , sind auch keine Transvortaemelnschalten gebildet worden .
Wo aber die wirtschaftlichen und örtlichen Vorbedingungen ge¬
geben sind , wird übereinstimmend von guten , in von bervorragcn -
den Erfolgen berichtet . So konnte mit verbältti -iSmätzia bescheidenen
Mitteln schon einer erheblichen Anzahl von Handwerksmeistern die
Eristenzmöglichkeit erbalten werden , die sonst aus Manqel an
Transv erträum und den sich Sierans ergebenden Schwierigkeiten
ernsthaft in Frage gestellt worden wäre . Angesichts dieser Erfolge
lbestöbt ein wirtschaftliches Interesse daran , dt« handwerklichen
Transportgemeinschasien weiterzuentwickeln »nd ste durch bevor¬
zugte Zulassung von Kraftfahrzeugen »u Ladern .

Getreldegroßmarkt
P .R . Mannheim , 14 . Febr . Solange die kalte DIttornng anbält .

sind die Weizenmtihlcn ; »m grössten keil aus ihre eigenen Vorrat »
sowie aus diejenigen der Rcichegettcidestcll « angewiesen , da die
Zufuhren meist reckst spärlich fließen . Einige MAdien bekommen
allerdings noch immer Waggonware aus Mitteldeutschland verbet :
auch guS Kirrhessen sollen noch einige Partien angekommen sein .
Ebenso wurden verschiedentlich neue Abschlüsse vorgenommen , teil¬
weise für sofortige Lieferung , teilweise aber auch zur Liesernng
noch Eröffnung der In tzkraae kommenden Wasserstraben . Für
März/Slprtl wurden keine Abschlüsse bekannt , da die Bauern «ine
Besserung der Wetterlage .die ihnen das Dreschen wieder gestatten
würde , abwarten und die Mühlen glauben , dass ssch bis dabin die
EinkanfSmöglickckeiten und damit auch die Sinkaüfsbedtngungcn ge¬
bessert haben . Auch die Roagcnmüblen erhalten vorichisdent -
lich Mahlgut von der Retchsgetretdestclle . Einige ländliche Be -
tttebe haben noch aus chrcr Umgebung etwas kauien können , und
viele ssnd noch durch Käule in den letzten Monaten hinreichend
versorgt . Das Braugerstcngeschäst ist praktssch abgc -
schkossen . Rur die >md da werden noch Bezugsschein « vorgewiesen :
dabei handelt es ssch meist um ErsatzbeMgsschein « . die für rückge-
lieferte Abfallgersten awSgegeben wurden . Die Äblicieruirgen an
die RetchSgetteidcstclle ssnd tm Arioenblick mich nicht sehr umfang¬
reich. — Fndustrtegerste wurde kaum gcbandekt : hier spielen
neben den sabreszettltchen Einflüssen auch Erwägungen ssber Dn -
btetunasmSqltchkeitcn al « Braugerste an die RÜG. eine Rolle . Rach
dem u>, Februar , bis zu welchem Termin dclanntlich Angebote an
di« RfG . gemacht werden , wird man ssch « >n genaues SEHR» über
den noch vorhandenen Bestand an Fndiistrtcgerste machen können .
— Fnttcrgerstc war im freien Verkehr nicht zn haben . Tie Misch-
snttersat 'rikcn werden jedoch lausend und ausreichend versorgt . Für
ttndnstrtehaser bestand ssauflnst , dte ssch vorlSnsig noch aus
spätere Anltcserungcn vertrösten muss. — Futterbafcr wnrde ,
soiveit vorhanden , den Heeresämtern und den Mischsuttorfabriken
zugeleitet . Das Mehlgeschäft bat normalen Umfang . Auch
die Tatsache , dass den Bäckern mit Wirkung vom 1 . März die Ver -
pflichttinq . einen siir drei Wochen ausreichenden Vorrat zu halten ,
auserteat , bat keine nennenswerte Steigerung der Umsatztätigkeit
gebracht , ein Beweis dafür , dass die Bäcker schon ln den Vor¬
monaten Im Rabmen Ihrer vorhandenen Mittel eine gewisse Vor -
ratSbaltnng geschaffen baden . Dle Versoraung nttt Mtsch -
s u t t c r m ! t t e l n ist weiter zufriedenstellend . Ausserhard der
Mischsuttei -Zuteilungen war wens « anacboten . — Von Raub -
futtermtttcln kamen neuerdings mehrere Partien Gerste- und
Haierstroh zum Verkauf . Wetzen - und Roggenssroh waren seltener
zu hoben . Das vorhandene Heu wurde fast aussschliesslich den
Hcer«sämtern zur Verfügung gestellt .

Hanfbericht
Italien : Die starke Nachfrage hält sowohl in Ober - atS mich

Unierttalten unverändert an . Die Ablicsernngen ssnd immer noch
etiva » durch das ungünstig « Wetter behindert . Leider ssnd für den
ttallenischen Hanlerporr die Preise sehr stark erhöht worden , wäh¬
rend für dt« etgencn Jnlandsabaaben die Hansnotierungen unver¬
ändert geblieben ssnd . Dte V orderet tunaen für eine wesentliche
Erweiterung der diesjährigen Hansanbaujläche kommen gut voran ,
jo dass das erweiterte ?lnbaiwrrgramm in vollem . Umfang durchge-
fühtt werden dürfte , besonder » da etnivandsretcr Samen genügend
zur Verfügung steht. Jugoslawien : Die Mortttcndenz ist
unverändert fest . Die Ausorbettungen sind noch immer durch das
ungünstige Wetter behindert , so dass dte ^ usuvren ganz gering
^^

Berlin . 14 . Febr . BchlachtvIchmarN . Presse : Ock-ien : tz 44 .50;
Bullen : a 40 .50. d 85 .50 . c 27 . d 22 .59 ; Kühe : a 88 .50. 6 36 .50,
c 30—82 .50 . d 20 - 23 ; Färsen (Kalbtirnen ) : a 4.3 .50 , b 39 .50,
c 34.50 , d 26 : Kälber sSonderwasse ) 68—80 : andere Kälber : a 85.
b 57 , c 48 . d 38 ; Lämmer und Hammel : al 50t bl 47—50 , c 38
bis 43 . d 26— 35 : Schake : e 43 . s 38 - 39 , g 25—31 : Schweine :
a . 61 1Mb BIT }c 53 . c 32 . d 49, e 45—17, s 53. gl Sauen 49,
Eber 45, Mtschneidcr 53.

Waggonfabrik AG ., Rastatt
Frankfurt n. M . Das Geschäftsjahr 1938/39 (30 . 9 .1 brachte der

Waggonfabrik RG . . Rastatt , eine weitere Umsatzerböhung . wenn
au » der teilweise schicvncnde Materialeingana etwas hemmend ge¬
wirkt habe . Neben erböhtrn Abschreibungen <t . V . 78 000 Jtht) er¬
gab ssch ein Gewinn von 919 .31 ti . V . 108 3991 Jtn , welcher , »
sammcn mit dem aus der bekannten Kapttolhcrabsctzung beirühren -
den Dinbgewinn von 95 700 m zur Verminderung des vcrlust -
vortrages aus 279 252 (466 8831 ÄW dient . Der BcschäsliglivgSstand
wird weiterhin als gut bezeichnet . Dt « »HB . wurde auf den 29.
Februar einberusen .

Schluchseewerk AG„ Freibarg I. Br .
Wie wir erfahren , wird von einer unter Fübrnna der Dresdner

Bank , der Badischen Bank und der Deuiicben Bans stedcnden
rlankengemeinscbajt in den nächsten Tagen der Antrag auf Zu¬
lassung der 16 Mill . 3TH 5 % Tetlschuldveischreibungen von 1939 der
Schluchseewerk AG . Freibirrg t. Br . zum amtlichen Handel und zur
Notteiung an der Berliner Börse gestellt werden . Dte Zulassung

« d̂ieser TeUjchntdverschreibungcn soll Iväter auch für die Börte « zn
Düsseldorf , Frankfurt a . M ., München und Stuttgart beantragt
werden .

Sowjet -Russland ins der KöntgSberger Messe . Schon jetzt baben
die zuständigen Sowjetrusstschen Stellen beschtdsseu , in grösserem
Rahnien die vom 18. biS 21 . August in Königsberg statrsindenve
Ostmesse zu beschicken .

Schmerzen zeigen Erkrankungen an — sie warnen vor Gefahr . Es
wäre deshalb grundocrkchrt , nur die Schmerzen zu betäuben und der
Krankheit selbst ihren verhängnisvollen Lauf zu lassen: Zur wirksamen Be¬
kämpfung von Rheuma , Ischias , Hexenschuss und Gicht hat sich seit mehr als
30 Jahren ein Mittel bewährt, das einfach und bequem in der Anwendung,
billig im Gebrauch und ohne alle schädlichen Nebenwirkungen ist . Es har
vielen Tausenden durch wirkliche und dauernde Hilse segensreiche Dienste
geleistet . Sie sollen dieses Mittel selbst versuchen ohne daß eS Sw etwas
tostet . Aber ehe ich Ihnen über die wohltätige Wirkung deS Gichtostnt mehr
fege, lesen Sie folgende Briese :

Rheumaschmerzen sind Warnungszeichen !
Gleiwitz , Hüttenstr . 8III , 13. 12. 1939.

Meine Frau litt schwer an Rheuma- Gicht, verbunden mit ernster Läh¬
mung fast ei» Jahr . Nach dem Gebrauch Ihrer Gichtosint -Tabletten hat
sich ihr Zustand wieder derart gebessert, daß sie nun wieder ihrer häus¬
lichen Arbeit nachgehen kann . Werde Ihre Gichtostnt - Tableiten aufs
wärmste weiter empfehlen und wir sprechen Ihnen aus diestzm Wege un¬
seren herzlichen Tank aus .

Oskar Jordan , Reichsbahn-Assistent i. R.
Nürnberg - O ., Warturgstr . 27, 26. 12. 1939.

ES freut mich , Ihnen Mitteilen zu kviinen , daß ich Ihre Gichtosint -

Trinkkur mit gutem Erfolg angewandt habe . Die mir unzählige schlaflose
Nächte bereitenden Schmerzen sind verschwunden . Ich bin glücklich , wieder
einen gesunden , ruhigen Schlaf zu haben,' gewiß ein gutes Zeichen bei
meinen 74 Jahren . Eduard Rüsch, Rentner .

Solche Briefe besitze ich in überaus großer Zahl und alle sind Ausdruck
der Anerkennung dafür , daß Gichtosint geholfen hat. Sie können kostenlos
und portofrei eine Probe Gichtosint mit wetteren .Aufklärungen und ge¬
nauer Gebrauchsanweisung erhalten , wenn Sie Ihre Adresse senden an :
Max Dultz, Abt . Gichtosint , Berlin Nr . 525, Friedrichstraße 19 .

Gichtostnt ist iu allen Apotheken zu haben. (23181)
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Qlafd) und unerwartet wurde heute

Ztaatsmmister

Dr . Otto Macker
aus unserer Mitte gerissen.

Als letzter badischer sustizminiftersowie als Minister des Kultus und Anterrichts hat er dem
Lande wettvollfte Dienste geleistet.

Dem Land am Oberrhein entstammend, hat sein innerstes fühlen und Denken und der

restlose Einsatz seiner ganzen Kraft dieser seiner Heimat gegolten . Wissenschaft und Zünfte
erblickten und fanden in ihm gleichmäßig ihren warmen Förderer.

Wir verlieren ln chm einen austechten Nationalsozialisten nnd guten Kameraden .

Karlsruhe , den 14 . Februar 1940.

Für die Badische Landesregierung

Ministerpräsident WalterKöhler

Heute nachmittag verschied unerwartet nach kurzer Krankheit der Leiter der
Badischen Anterrichtsverwaltung

Ztaatsminister

Dr. phii. ,Otto SDaeFer
^ -Oberführer,Leutnant ä . R , Träger dev Goldenen Ehrenzeichens
der NSDHP ., Inhaber de« Eisernen Kreuzes II. Kl. 1914/18 und

anderer Orden und Ehrenzeichen.

Das Badische Minlsteriüm des Kultus und Anterrichts verliett ln dem Ent¬
schlafenen seinen hochverehrten Leiter , der als überzeugter nationalsozialistischer
Kämpfer für den Neuaufbau des Anterichtswesens im Dienst des Reiches und
des Landes Baden seine volle Persönlichkeit und seine ganze Lebenskraft ein¬
gesetzt hat . Seine hervorragenden Fähigkeiten , verbunden mit unbeugsamer
Tatkraft und vorbildlicherLauterkeitder Gesinnung haben seiner Arbeit bleibende
Erfolge gesichert . Als Sohn des oberrheinischen Landes war ec dieser seiner
Heimat, der sein ganzes Fühlen und Denken galt , auf« innigste verbunden. Die
Gefolgschaft de« Badischen Anterrichtsministeriums bettauett in ihm ihren
aufrichtig verehrten Chef, der seinen Mitarbeitern ein Vorbild tteuefter Pflicht¬
erfüllung und vornehmer Menschlichkeit gewesen ist.

Verehrung und Treue seiner Gefolgschaft folgen ihm über das Grab hinaus.

Karlsruhe , den 14. Februar 1940.

Für äasBaäischeMinifterium äes Kultus unäBnterrichts
Der Ministerialdirektor Gärtner

Die Trauerfeler der Badischen Regierung und des Ministeriums des Kultus und
Anterrichts findet am Freitag , den 16. Februar , vormittags 11 .zo Ahr im großen
Sitzungssaals des ehem . Landtagsgebäude « , Karlsruhe, Ritterftraße 22 , die Bei -
fetzungsfeieram Samstag , den 17. Februar , vormittags 11 Ahr in Offenburg statt.

Toäes -Anzeige
JJtef» »«Hebt« Mann , uns« guter Dater , Schwiegersohn und Schwager

^ - Oberführer

Dr. phii. ,Otto QOOacfer
Badischer Minister des Kultus und Anterrichts

Leutnant der Reserve
Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP .

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . KI . 1914/18 und anderer
Orden und Ehrenzeichen

Ist heut« nachmittag nach kurz« Krankheit unerwartet lm 41 . Lebensjahr von uns

gegangen .

Karlsruhe - Durlach , den 14. Februar IY40
posseltfuab « >2

In tiefer Trau « ;

Frau Mercedes Macker , geb. Heinrich
und Kinder Harald, Isolde und Dieter

Familie Larl H . C. Heinrich

Di« Beisetzung finäet am Samstag , clen 77 . Februar 1940 , vormittag» I I Ahr auf
dm Friedhof in Offtnburg statt.
Ce wird gebeten von Beileidsbesuchen obzusehen.

Sttrbefüllr in Karlsruhe
I 12. Februar.

Maxsreb HSrrl«. 12 Stunde « . —
Julian « Hügel, geb . Wagner . Wwe.,
7tt Jahre . — Paul Richard BuSk «,
Friseurmeister lkhcm, . 64 Jahre .

13. Februar .
Marimaliau « Sophie virkeumeyer ,
ged . Schindler . Ehefrau . 34 I . —
iüas Friedrich Schisi- rdecker. Eisen-
drchcr, Ehemrnn , 47 Jahre . —
Hilmar Hugo Freh . 11 Tage. —
An» , Luise Siegrist , geb . Keßler.
Ehesrau . 62 Jahr «.

14. Februar .
Marie Liselt« Sliegeler . geb . Kiefer,
Wilwe, 70 Jahre .

Danksagung
Für Ul« uns beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und Mutter

Frau Eva Bürkle
geb . Zopf

erwiesen « Anteilnahme, sowie Kranz¬
spenden sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank. (23353)
Karl BOrkle und Angehörige
Karlsruhe« Jollystraße 1t .

Statt Karten
Der Herr Ober Leben und Tod hat Infolge der Geburt ihres ersten Kindes
meine innlgstgeliebte , treubosorgte , unvergeßliche Frau , unsere herzens¬
gute Tochter, Schwester und Schwägerin

Milly Birkenmeyer
geb . Schindler

reit großer Geduld ertragenen Leiden Im* (13578)nach kurzem schweren
34. Lebensjahr erlöst .
Karlsruhe, den 13. Februar 1940. Lenzstraße 14 und 3.

In tiefer Trauer:
Eugen Birkenmeyer und Kind Welfgang
Karl Schindler und Frau Sofie, geb . Not
Maria Schleyer, geb . Schindler
Hermine Schindler
Karl Schindler jun, z . Zt . lm Felde
Llosel Birkonmeyer, Freiburg L Br.
Erich Schleyer , Karlsruhe

Oie Beerdigung findet In aller Stille statt .

Danksagung
Wir sagen für die uns in so reichem Maße erwiesene
Anteilnahme beim Heimgange unseres Ib . Vaters, Groß¬
vaters , Schwiegervaters , Bruders und Onkels

Josef Baßler
AltbOrgermelster /

auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank . Besonders
danken wir Herrn Forstrat Dr . Ganter für seinen herzlichen
Nachruf und die Kranzniederlegung im Namen der Krie¬
gerkameradschaft Ottenhöfen , Herrn Pfarrer Schell für
seine ehrenden Worte am Grabe , Herrn Bürgermeister
Roth als Vertreter der Gemeinde , Herrn Galll im Namen
des Gesangvereins „Frohsinn " . Unser Dank gilt auch
denen , die durch Kranzspende oder ihre Teilnahme am
Leichenbegräbnts Ihre Anteilnahme bekundet haben .

Familie Max Baßlar
Familie Wilhelm Schnurr, z. Rössel
Familie Faul Baßlar (59971)

Ottenhöfen , Acharn, Offanburg, den 13. Februar 1540.

Unsere liebe Mutter, Schwester , Großmutter, Schwieger mutter, Schwägerin und Tante

Lina Vetter
verw. Stern; geb . Engelhardt

Itt heute frflh tm Alter von nahezu M Jahren sanft entschlafen .

Eggeestein/Karlsruhe , den 14. Februar 1940.

In tiefer Trauer : Gustav Stern , Obef -Tel . -Insp ., und Frau
Friedrich Stern, z. Zt im Felde , und Frau
Herta Stern
Erna Vetter
Helene Vetter.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 14. Februar, um 14.10 Uhr In Eggenstein statt .

Todesanzeige - Danksagung
Nach einem Leben voller Mühe und Arbeit ist unser guter , allzeit treu¬
besorgter und unvergeßlicher Vater, Schwiegervater und Großvater

Max Scheunert
Werkmeister a. V.

am 8. Februar Im Aller von nahezu 77 lahren für Immer von uns ge¬
gangen . Sein ganzes arbeitsreiches Leben galt nur den Seinen.
Im Sinne des Entschlafenen fand die Einäscherung Im engsten Familien -
kreise statt . Herzlichen Dank all denen , die in Liebe seiner gedachten ,
ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Schmidt für die trostreichen Worte.

Karlsruhe, den 12. Februar 1940. 13598

In tiefem Leid :
Hermann Scheunert, Kaufmann
Jakob Nunn , Architekt, und Frau Maria

geb . Scheunert
Oskar Lampart , Hauptlehrer, Leutnant

im Felde , und Frau Gertrud geb .
Scheunert

nnd 3 Enkelkinder.

Unser langjähriger Arbeitskamerad und Betriebsobmann

Pg. Andreas Fanz
Buchhalter

Ist nach schwerer Krankheit von uns gegangen .
Wir verlieren an dem Dahingeschiedenen einen treuen
und verantwortungsbewußten .Mitarbeiter , dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren ' werden . (22594)

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Karl Melcher

Mehl-, Zucker - u . Futtermittelgroßhandlg .
Blankenloch, den 14. Februar 1940.

Statt Karten
Meine Hebe Frau , unsere geliebte Mutter, Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Schwester

Frau

Maria Glasstetter
geb . Saladln

wurde heute nacht im Alter von 58 Jahren von Ihrem
schweren Leiden erlöst (13375)
Trauerhaus: Schützenstraße 51.

In tiefer Trauer;
August Glasstetter
Rosa Gött, geb . Glasstetter
Berta Glasstetter
Paula Knoll , geb . Glasstetter
Georg Gött, Kaufmann
Josel Knoll , Bäckermeister
nnd Enkelkinder.

Beerdigung : Freitag, 2 .30 Uhr Friedhofkapelle aus.
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H*ut« letzter Tagl
DtrgroB « Laeherfolgl

Der angeirese Eckehart
mit Hans Moser, Theo Ungen.

Rudi Kodden. Lucie Englisch
Beginn : 4 00 . 6.10. 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Heute letztmals !

Der interessante und einzig *
artige Expeditionsfilm

ll - l
Beginn : 4 .00 . 6.10 u. 8 .30 Uhr.
Jugend Ober 14 J . zugelassen .

MtMttntin
Emil Jannings — Werner Kraus in

Robert Koch ifir
Jugendliche zugelassenl

KAMM E R
Anna Dammann, Emst v. Klippstein , in

Foßannisfeuer
nach einem Werh von Heimann Sudermann

Beginn Wo . 4 Uhr. So . 2 .30 Uhr . lug . verb . Ruf 4282

Staatstbeater
Großes Hans

Donnerstag , 15. Betrau
19.30—23 litt

Die Rächt mit Sylvia
Operette ». Lamboy
Srtitag , 16. gebe. Znm letzte,
Male . 19.30- 32.15 Uhr

Die Primanerin «» » ,». ° . sr - n
SamStao . 17. Iebraar . G- lchl.
19.30—W Uhr.

Dar koriiiche Gesetz
Op . v . Simon Hierauf

Der dasajjv Op . v . Lronrav- ll»

Kleines Hieste »
in brr Eintracht

Samitag , 17. Kebr . 19.30—21.16

Trochenkursvr
Lustfp . v. Bortfklhf
Sonntag , 18. Brtr . Nachmittag«
15—17,15 Uhr.

Hochzeitsreise ohne Mann
Lustspiel von Lenz
abends : 19.30^ 21.45 .

TrochenKnrsns
Lustspiel v. Borlfeldt .

Dorbestellte Karten sind Wochentag -
bi- 18 Uhr abzuholen, andernfalls
Deiterverkauf . ausgenommen Platz,
ächerungshefte.

»Zu verkaufen »

Rentehäuser
in

Nürnberg u . Frantsurt a. M.
Preis :

RM . 52 000 .—
RM . 75 000 .—
RM . 75 000 .—
RM . 85 000 .—
RM . 87 500 .—
RM . 128 000 .—
RM . 150 000 .—

Anzahlung :
RM . 15 000 .-
RM . 30 000 .-
RM . 45 000 .-
RM . 40 000 .-
0! M . 40 000 .-
RM . 55 000 -
RM . 40 000 -

Walfer Goldammer
Grundbesitz — Hypotheken — Finaniierungen

Karlsruhe
(lkrokobilgebände ) Telefon 2918.

Wolfshund
möglichst Rüve , ig . u . sehr scharf ,
ausgesprochener Wachhund , , 11 laufen
gesucht . (22801)

Avolf Huber , Weingrotzhandlung ,
Achern/Bd .

. Ostens vielten

^
1890 1940

ROEDERER
cKaffee und (Konditorei * Karlsruhe

ZÄHRINGER - ECKE W A l D H O R N S T R A S S E

Schön möbl., sonnig.
Zimmer

in gut . H . zu vm.
Kästner,Douglasstr .24
(Hauptpost).

Hur für Angehörige der Wehrmacht
gegen Hergabe einer Kaufberechtigung
oder anderen Bescheinigung der Wehrroodi*

AimBtuulufaen » d

mit S t oppoo to icAtuHg .

für Schall - od . Geschwindigkeitsmessung

Schmidt-Staub
Karlsruhe , gegenüber Hauptpost

Männlich

Äaus
mit 3X2 , 3x3 und 1X4 Zim¬
mer , Küche , in guter Wohnlage
zum Preise von RM . 87 000 .—
bei einer Anzahl » , v . 12—15 000
RM . , u verkaufen .

Saus in Srötzlimn
mit 1X3 . 2X4 und 1x2 Zim¬
mer , Küche . Bad . Maus ., « ro¬
her Garten . Einfahrt , schöne
freie Wohnlage . z. Preise von
24 000 RM . bei einer Anzablg .
von ca . 10 000 RM . zu ver¬
kaufen .

' 22579
98 . Walch , Immobilien .

Karlsruhe . Amalienstrahe 87,
Telefon 1562

vodensee
Landhaus
am Obersee , mit berrl . See - u .
Alvenausückt . 8 Zimmer , Bad
u . Nebenräume , modern . Kom¬
fort , 1700 am Garten , z» 58 000
RM .. bei 30 000 RM . Anzah¬
lung z» verkanten . Auskunft u .Nr . 3799 d . d . Alleinbcauftraat .
Friedrich Maranardt . Immob . .

Kouftanz .
Bahnhoivlatz 4 Fernrnk 311.

«23299 )

Einfamilienhaus
5—6 Zimmer . Mansarde unv Zu
behör . sowie Garage , in guter Laac .ln mieten , evtl , in absehbarer Zelt
zu kaufen gesucht .

Awgebote an den Fübrer -Verla «
inner 13465.

I » B -Bade « mod ., schön gel .
Zweifamilienhaus

2X4 ZI . m . Garten n . Garage , bei
gröberer An ., . , . kanf . gef . Anaebotc
uni . A 23401 an den Führer -Verlag ,

Metzgerei
zentral gelegen in einer aiifbliiheud .- .lad« Mittclbavens . «ft alterst »» derfür 27000 XII ,u verkaufe» . (23278)Matth . Linz. Iminobilten , BÜH4/BV.
Joftonnespt . 5 . (Rückporto bctlcac» )

1 od . 2 FlllNi-
IienlKiii5

von priv . zu taufen
gef . Zahl . u . Wunsch .
Angcb . auch v . Ver.
mittl . Angcb . unter
13290 an Führer -B .

9 Ar großer
Garten

in Weltstadt sofort
, u drrpachtrn

oder z« vertansen.
Angebolc unl . 134kl
an de» Führer -Verl .

Sache für sofort wegen Eninberu ûng
meines jetzt«, Bäckepmeifters einen
durchaus tüchtigen u . »nverlässigen

Meister
oder Gehilfen

Bäckerei - Konditorei Bickel ,
ttarlsruhe , Neckarstrabe 47.

«2292»)

Wegen Einberufung »um Heeres¬
dienst laiche zatm («wrt w n Etntviw

2 tüchtige Müller
In Tanerstellunlg . Kost n . Wvbnaim «
im Haufe . «22591

I . Feber , Avvenmühle .
Karlörube -Dariande » , Telefon 2499.
PerfekterHeiMgrimilikllr

e (7‘

HeiziiW-elser
sowie (74084 )

sofort gesucht .
Alfred Haas . Zentralheizungen ,Rastatt . Murgtalftr . S8b. Tel . 2797.

Unterricht

Der gibt höherem
Handelsschüler

» hilf .

stunden?
Angebote nnt . 18579
an den Führer -Berl .

Primanerin
xnr täglichen Ueber-
wachnng der Schul¬
aufgaben einer Un¬
tertertianerin gesucht .
Angeb . nnt . C 284Ü5
an den Führer -Berl .

Tiermarkt

Schöne- . SjährigeSPferd
leicht eingefahren.

12 Ztr . schwer , so¬
wie eine 36 Wochen
trächtige (23274 )Kuh
2. Kalb , zu verkauf.

German Hotz ,
Oeftringen ,

Almendstr. 464 b.

BuchhalirrW
von mittlerem Fobrlkunter -
nobmen Mr TirrchschreiHebuch -
fübruna . System Hinze , auf so¬
fort »her l . Mär , gesucht sowie
ein kautmänvtscher

Lehrling
Angebote uniar R 22927 an

den Führer - Verlag .

HocM -Techniker
für Baustelle und Büro . Kalk»
lailon und Abrechnung . AieSfitbrl
Angebote mit B »h , Zeugnisabschr .,
GebaltSantvr . sowie frühesten EIn -
trittslermin an (23298 )

Bauunternehmung
« sprton » Eie . GmbH .,

Ucberltngen (Bodensee ).

Jünaerer . kairkmännnfcher «H22149

Aliisestellier
von Koblenbandlnn « sofovt gesucht .
Üb' ioepf ' ung nvtt (Hohalteansorüchen
nirter H 22149 an den Führev -Berl -

Ein frischer Trans -
porl <23492 )

mvlei
eingetrofsen,darunter

gefahrene, wozu
Kaufliebhaber ein .

ladet. (23162 )
Heinrich Rieger ,

Graben , Dcndestr . 9 .

Kapitalien " '

8 9000 RM .
IN als 1 . Hypothek nnr airs guter
>jekt ausgeliehen werden ,
llnaebote unter 135f9 an den
hrer -Beriag .

Schöne «kinftell»Echweine
.u verkauf. Hagsfeld,
Karlsruher Str . 20.

(13396)

ictcütct

önufvar-
brirf

! 15 000 .— , ii
auf . Interessen ,
wollen ihre Zu -
sten senden nnt .
>7 an Führer -« !.

Verloren "

Serloren
ige Wöichestücke
d . Wege Malhy - ,

Herren - und

Enttanfen (13588

Sagdhunb
dculscher . Longhaar.
Rüde. braun -weib,
Rufname Kautz . Ab .
,ngeben gegen gute
Belohn , evtl. »weck,
dienl sdülteilnna .
« ssig. Telelon 8»00,
Red-nsi -Ue 3,3.

Für die Dauer der EinIebun « d«S
Realstracors zum Heeresdienst ge¬
eignete

KrusiflrRegifirM
gesucht .

Angebote unter 22059 an den
Nthrcr -Berlag . _

Stadtkundiger
MHaftter

von Wäscherei sofort gesucht .
Wäscherei Wen »,.

Rüppurr . Raftatter Strabe 17.
<23126 )

TüchtigerSauSborlchr
im gut « Danepstellnn « gesucht .
Angebote unter Nr . 18891 an den
Führer - Verlag .

SlMsoeWfin
gesucht Mii älteres Ehepaar « mb
Heidenheinl -Breuz . Angebot « nnt
Lobnatesorüchen unter B 23402 an d.
Führor - Veptzag.

<63234Iwn « es , ehrliches

MübKen
mr Mthtlf « im HanshaA auf 1 .
April evtl , früher nach Vrmchsaf ge¬
sucht . (Fain -iliewaiifchlub ). Angebot «
irnpar BR . 68284 an di« Fühver - Ge -
schäftsstzcU« Brncksal .

WerkstiMe
Lagerraum ,

zu vermiet , virfekd,
Markgrafenstr . 45 .

Zar vermietang v.

empfiehlt sich (13593
WohnnngsnachweiS

Schneider,t̂ octhestr.2

« Sdl . Ai» « «
befand. Emg . heil¬
bar . 2. St ., fof . zu
vermieten. (13586
Belfortstr . 19. 1. St .
Gut mod . eingericht.Zimmer
zu vermieten . (13619
Kaiferstr. 134. 2 Tr .
hoch, Nähe Hauptp .

Tinivereln
1846

Ab Donnerstag , 15 . Februar

in allen Abteilungen
(22928 I Landes ‘umans *alt erst ab Montan 19 II.

-kII \±y'/TM
VON HEUTI

AIMSAZIM .
5« vermieten . (13571
Westendstr. 31 . Part .

Verschieden «

Gat möbl. Zimmer
für 1—2 Perf . Zen¬
tralheizung . fof . zu
vermieten. (13570
Leopoldstr. 10. Ztzleig.

Meine Anzeigen

SiMMk
dt . möbl., zu Perm .,
aiich vorübergehend.
Ikaiserftr. 245 . III .

<18573)

8ni möbl. Zimmer ,
l—2 Besten, Dampf,
bei, ., tos . zu verm.
Leapolbstrahe 12. II ,
linf «. Ausgang.

(13372)

AlimW .Zim.
st . W . . Zentralhei ; . .
Bad , Mühlburg . Tor ,
HanS-SachS -Skr . 1.
zu vermieten . (13560)

Frau Waerther .

Möbl ., sonn., heiAb.

Mml.'Ziiii .
mit Licht n . Wasser,
an solides Fräulein
ohne Bedienung zu
vermieten. (13552)
Baumeisterstr .l3,iV .l .

Swche didr Wart Mchchrrpen

Büikergehilsrn
im Daiperstzellstn « . (28401
Bäckerei Pfeiffer , Herilingsbanse »

(Pfalz ) , boi Ärurrstzadd .
Tichstger (23125 )Metzger
für sofort oder 1. 3 .

« « sacht .
Metzgerei

Otto Müller ,
Karlsruhe ,

Waldftrah« 87.

Kleinanzeigen
llnd immer erfolgreich

Tin (13581)
»nuschreiner

und ein Glaser
S

esucht. Schreinerei
onfmann, Sommer-

strotze 1. (13581)

Duchtzaller
stundenweise sofort

gefacht .
Angeb . unt . O 22867
an den Führer -Berl .

Weiblich
Jüngere

Kontoristin
für Buchdruckerei -Kontor sofort oder
später in dauernde Stelle gesucht .
Angeb . mit Lebenslauf und Geh -
Ansprüchen unter Rr . M 22976 au
den Führer -Verlag .

1 . Fkiskllle
tu sehr gute Dauerstellung ge¬
sucht <1. Salon ) . Eintritt unt
Lohn nach Ueberetnknnft . Bild
und Referenzen erbeten . <23459
Salon Berdon. Nlm/Donau.

Münsterplatz . t

Aelteres , erfachrrneS ( 13684)
Basel « - Frgnlein

»mm bald . Eiartvit « gesucht , « mg. m .
Lichtbild u. Zougnisabschr . an
Konditorei . « assee Leinweber ,

» arlSrnhe , Katserftr . 153.
Nette » , sobideS W3236

ServierlrüMi»
irrt* guten U mggmgSfopmen »nnr bal¬
digen Eintritt gesucht . A »geHobe imit
Lichtbild irntier BR . 63286 an den
Fichpor -Sterlag Bruchsal .

Fiettziges , zuverlässiges

MödAen
iw . 22 I ., das alle HanSarv . verr .
u . kochen kann , hakbiags v . 9 —2 Uhi
In Oleinen Hamdbailt gesucht . Zu
erfragen Moltleftr . 39, pari , (von

14— 16 Uhr . (12949

Suche auf 16. März ad . 1 . April
zuvertäfstgeS , solides , ftetmM . und
ehrliches

Alltinmüdchea
die im Kochen . Backen . Eindünsten
erfahren ist « . stch neben d . HauSfr .
»oetter ausbstden kann . In allen

S ausarvetten pllnktl. u . gewisfenh.
rohe Wäsche ans d . Haute . Bügeln

u . Nähen auch erfahren . Angebote
mir Lichtbild u. IahreSzeugrMe er¬
beten an (23300 )

Irr « Dr . Selb ,
Psmczheim . Schtotzbevg .

Wegen Heirat de » fetzigen Mädchens
wird zum 15. 3 . od . 1 . 4 . tüchtige ,
kinderliebe

SausarMin

Gut möbl., gemütl.

ZiMN
gut heizbar, mit fep .
Eing ., evtl. Badben ..
Stadtmitte . Kreuzstr.
31, 2 Treppen , zu
vermieten. (13602)

AtMW.ZilN.
mit Bad zu vermiet.
Stoll , (13350
Waldstratze 35. III .

Mmöbi .Zim ,
mit Frühst , z. verm
Martin . Larl .Wil-
helmstr. 40. (12982)

Schön.. gr .,gut möbl.
ZiMMk

m vermieten. Anzu-
sehen nach 17*/» Uhr.
Lachuerstr. 28, NI.

(13556)

ZimmerV0NN.
möbl.
an berufstat . Herrn
od . Fräulein zum 1.
März zu vermieten.
RUdalf.Yorckstr .36)IV

(13599

Wut möbl. Zimmer
mit 1 od . 2 Betten

vermieten. (13627
lstr. 29a , 8 Tr . .

. !ähe Hauptpost.
Schön möbl., großes

Zimmer
Hanptpostnähe, sofort
u vermieten . (13614

marckstr . 35. Pt.
zu . ,
BiS

S-Betten -Zimmer
(fl . Wasser), sowie

Einzelzimmer
zu vermieten . (13606
« malienstr . 81, II.

Kaiserplatz.

Universal Schubert -

Rechenmaschinen
1834»

Bovtvieb : W .
^

Ä «ruecke . a »rlsruhe .
Adl « rstraf »e 80.

Alietwaschkuche
Weltzicnstr . 4 at » nächste Woch« wie¬
der geässnet . Bitte in die Kundenliste
rintragen lassen ,
zngestcherl .

Gute

Karl Beetz .

Bedienung
(13444

UFA-
Theater

Beginn
4.00 , 6.00,

8 .30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6 .00 .
8.30 Uhr

lug . zuget .

Letzter Tagl

EheinDoiei
leny Marenbadt , ^
Riemann , Gr , Weis* '
Ralph Arthur Robert*

Hilda Waissner
Hilda Hildabrand

Der grobe dok*
mentarlsche Fll*

Feldzug ii Pole
Der Film , der fed**

Interessiert !

EDY MUNCH
AGNES MUNCH

geb . Schultheiß

Vermählle
Kartsruhe -OrQn 'winKel 15 . Februar 1040
GerberstraBe 9 13409

Angartenstr . 56 , im
Hinterhaus , pari .l Zimmer
an gt . Leute zu vm ..
auch als Lagerraam .
Näheres daselbst od .
Weinbrenncrstraßelv ,
Part . Tel . 1796.

(13877)
Schönes
M . m . Küche
in gt . Lage zu vm .
an rrch . Leute. Zu
erfrag , unt . A13574
im Führer -Berlag .

In der Schwanenstr
ist eine Wohnung v .'

1 Zimmer
uns Küche

auf fof . od . 1. März
zu vermieten. Näh . :
Zähringerftr . 26 . II .

(13589)

Schöne unmöbliert «

1 -2 Zimmer
und n . Suche oder
Badezim., in bester
Wohnlage. 1 Tr . h .,
Vttlinger fctt . 5. il
b. Reumauu zu ver-
mieten. (22194 )

Zu dermieteu
kleine

23 .--WMUIM
Norckstraße . 4. St ..
Miete 25 .50 Mark .
Angebote unt . 13583
an den Führer -Berl .

in kl. «Zentzrar -
n/RH .

Einfamilienhaus
nach Ludn»tgshasen/v«y . ge>

sucht. WS 'che wird guSgegeben
Hilfe vorhanden . (23154)

D«. Mach . Ludwigshafen . Rh ..
Eilgeldorn str . 3.

Schöner Echlade«
iLebensmIttelaeschäft )

rwbt 4 ZI « ,- Wohnung , bn gNnstfger
Lage fQstsbiDdt) . billia m m-nnwten .
Ansirsr . « . Teleson -Rr . Dnrlacl » 565.

(23211 »
Sonnig «

Zirvorkäsfige (22926

Wtzfrau
wm 8—12 Uhr tOTrnnttoftS tzucht

Kirma Ä . Petro . Witwe .
K« iforsbvatze 102.

Gute Du « « » .
Schueiberiu

zu Neuanfertigungen
und Nmarbeiten ins
HauS gesucht .
Angebote nnt . 13556
an den Führer -Berl .

Nüfettfrüulrin
für sofort gefucht . <22930

Lass Museum . Wald str , 32.

gllritziaetz . st>»bcrc «

SauS«
mütchen

ans sofort gesucht .
Konditorei , Kaffee

Schwarz, Karlstr .49a .
(22590 )

Ehrliches. fleihigeSMädchen
für kl. Haushalt (8
Perf .) auf sofort od.
spater in angenehme
Danersteklnng ge -
sucht , vahnhofftr .
12, pari . (Tel . 6184 .)

(13625)

Geräumige
5i/2 Aim - Wohnung
mit einger . Bad « . allem Zubehör
auf 1 . 4. 40 zu vermieten . Zu er¬
fragen (23351)
Druckereibüro ZSHvtngerftratze SS ,

Fernivr . 11« !

** äSm

Kaufmännische

Hilfskräfte
von b-i«siger 2tank »MN sofortigen
Eintritt geiuäst , A »gebot « unter Nr .
E 22658 an den Führer - 2-«Lla« .

Ander«»oschiiel»er
wie

ll«!ssmWkirrr
für banovnde Belchäftigmia »um so¬
fortigen Eintvitt gesucht . Nur erste
Kräfte . <28589

Jost & Scbauk K .m b, » ,.
KariSruhe . Herrenftratze 17 .

lfrönlein , 38 Jahre ,
mächlc Herrn in sich,
Stellung durchSeim
glückl . machen . Wit¬
wer mit Kind ange¬
nehm. Zuschriften
unter 13569 an den
Führer -Berlag .

ver Frisenr

ooäati

Rarlörnbct AntozubebSr -Srobbaudluua
flicht auf sofort

i Kontorist (In)
i LageM
t klimm. LetzrmSrchen
1 kaufm . Lehrling
Angebot « mtet B mm <w ten F a hrer -B erkas .

In Neinem GeschSstShauSha « wird
für sofort oder 1. März ehrliches
steitzlseS (23266 )Mädchen
bel fahr guter Behairdlung gesucht ,

Frau Han » ! Matzer ,
Augsburg ,

Frobstiinstrabc 13.

Zu vermieten

4 grege teile %8»rfinme
im Hause Kalscrstraste 211 per sosorl
zu vermieten .

Näherer durch A . Retman , HauS -
venoalter , Kaiscrsti . 211 . Tel , 2SM ,

Fhorstlge » . sekbstSnhfgeS (K2S150

Mädchen
für Metzgevef -HmiSbott auf drin
Lande . Näh « Karlsruhe , auf 1, Mär ,
ober später griucht , Angebol « unitcr
K 22 >5N an den Fü kwer- Bertgg .
Tacht »aes . braves

Rädchen
für 3 Perfonen - Hansbalt auf sofort
gesucht . (23118

Fra » Dletsch «, Rorbol,strafte 25.

8 Bürvröume
auch für Prarts geet« n«t . auf der
Katserftr . stoischen Kogl- und Wach
strafte aus 1. 4. 40 zu vermieten .

Rädere » durch A . Reimann , Hans
Verwalter , Kaisevstr . 211 . Tel . 2280

Großer Laden
mit 2 Schaufenstern , Kaiscrstrafte
Schallcuseile , nächst der Hatipwost ,
z„ vermieten .
NSHeres durch A . Reim «« » , H»» s -
verwaller . » aiserstr . 211. Tel . 2280 .

Aus 1» Mär » ober später such« ich
eint gut empfohlene , in der Küche
» ud in allrn Hausarb . bewaubcrtc

SaadgeMia
(23460)

SauraaaetteMr
»uverlässtg n pünktlich , ln kleiw

3^ j^ SSSiJtSfSr -

5 groBe Seile BKroranme
am « atserplatz , 1 . Obergeschoß , per
sofort zu vermieten . <23294)
Noberes durch S . Reimann . Haus¬
verwalter , Kaiserstr . 211.

( 13043)

zzimmer-Woßnuns
Badez ., bewohnb . Maus . ufw . . 80 XM,
zu vermieten . Poftstr . 4 , 2. u . 3. St .
«Neubau H .- Bahnhof ) . Tel . 2956.

Moderne
Neubauwohnungen

Hirschstr . 137. 2 . St . : 4 Zimmer ,
letten schön« Eckwohnung . mit 20
gm arotzer Wohndiele mit dtrettem
Licht , Elageubetzung . Einbaubad ,
Mansarde u . sehr reicht . Zubehör
Preis 125.— aus sosorl ,

Gartrnftr . 1, 4 . St . : 4 Zimmer , be¬
wohnbare Mansarde , eingericht .
Bad . Preis 90.—. aus sofort zu
vermieten . (22137 )

Näh . : L . Körner , Klauprrchtftr . 15,
Telefon 3151.

Große
23 .-
mit Balkon , sofort zu
vermiet . (Südstadt ) .
Zu erfr . unt . 13603
im Führer -Berlag .

r Z .-MW.
m . Verkaufsraum u.
Werkstatt, mit Kraft -
anfchlutz , auch als
Büro geeignet, auf
1. 4. 40 zu .vermiet

Luifeustratze 35.
(13637)

3V23 . - WM .
in villenähnl . Neu-
bau . schöne sonnige

Lage , mit Erker.
Wintergart . u . Eta -
genheiz . (Gartenan¬
teil). mit od . ohne
Garage fof . od . spa -
1er zu vermieten.
Näh . Telefo« 4908.

Große
8 Zim . -Wohnung

Bad , Besenk .. Part .,
Stadtmitte , zu verm.
Angeb . unt . « 22297
an den Führer -Berl .

Sepp Huber
Friedei Huber

geb . Schneider

Vermählle
z. ZI. Im Felde N e u r e tt t

Hauptrlr . 1Ö*

IS. Februar 1940

Schön« geräumige
4Z . - WchNUl !8
Linoleumbelag. Bad -
anschluh 3. St ., auf
1. April zu vermiet.
Näheres : Wintrrstr .
43 4. Stock . 10 bis
16 Uhr. (13567
Neuzeitliche
4 Zimmer-
Mtznung

« ebhardtstr. 13 III . ,
Etogenheiz. . vew .

Mansarde , zum 1.
Mai zu vermieten .
Preis 102 RM .

Telefo« 5062.

43 /
« rllrrtftraft « 27 . III.
mit eing. Bad . Log .
gia ufw.. auf sofort
od . später verm.

Truiqer .
Gellertftratze 27.

Sonnige (13609
4 Zimmerwohnung

mit Mans ., fl . W.
u . Zubehör , auf 1.
April oder früher zu
verm . Preis 62 .80.Ä .

Leffiugstr . 12, IN.

5 Zinnner-Wohnung
Siefanlenftk . 67. 3. Stock , mit e-in -
ger . 4fad , auf fofovt oder später »n
permkden . Näheres »n erfr . zwtschcn
>/»9—’/. tl Mir Bür » Siesanienftr . 2
( Talefon 786) . «13572
Wegen Berletzung
n« ii hergerichietc

ist etne schöne ,
«13568

5 o«mm-7 -MMung
mtt Bad alsbald »ir vermieten .

Kaiierallce t . 2 Tr . frod).

Estrlenitt. 28
pröcht . freie Lage . L
Min . d . d . Straßen¬
bahnhaltest. Karlstor
entfernt . 2 u . 3 Tr .
hoch, zwei

4 Mmr-
WMmnsen

mit Etag .-Hz .. . Bad .
Erker, gr . Veranda ,
gr . Mädchenzimmer
sowie sonst . Zubeh .,
sof . od . spät. z. vm .
Au-k. Luiseustr. 14,p .
Fernruf 2278 . (22756

Miefgesuche

Ehepaar sucht zum
1. 3 . sehr ruhiges ,
aut möblierte-
Wohn. «. Schlafzim.
mit Bad u . Küchen -
benützung. gewünscht
Telefon. Eilangebote
unter 13592 an den
Führer -Berlag .

Ihre Vermählung geben bekamt

Fred Hütz
z . Zt . Im Feld

Martha HOfz
geb . Merz

Karlsruhe , 15. Februar 1940
ÜMtattef Straße 2» Stefanlerwtrafi * *

2- nfmmero » *no. | Es2 $
Bahnbofsnäft « gesucht . Angebote mit
Proiv miwr G 22148 an den Führor -
Ätcrlag oder Telefon 6374.

In Durlach . ,
Nähe Vergioald -Dürrbach oder Nitt -
nertstraftc . mod .
3 — 4 Zimmer-Wohnung

m . Hzg . u . Bad . auch Garage , sofort
gesucht . Angebot « unter 13546 an
ven Fülirer -Berlgg oder Tel . 7297.

D . -Schn«id«rf»f^

Gr . 38 . braun , Pj|
wert atfuset . J
btt » öhlrr , W- 'L
strahr 1.

^ u . verteauferi

Gut erhaltener
Kinder«

KllsteWWN
tlsenbein . prtirw . zu
perkauscu. (13597
Bayer . Rtckarftr. 49,

Wciherseld.
Gut erhalt . (13580)

Echreibmaschinc
billig zu perkauscu
bei Sngling , Grün -

winfel . Dünner »,
heimer Str . 89 , Hof .

Gut erhalt . . Weiher
Kiichenhrrd

mit Nickelschiss und
Rohr RM . 15.—.
- PlSschsrssel 10 jH.
?!largard«rob« eichen

5 Jt ,u verlausen .
Schreibmaschine

zu verm. Ln, »sehen
ab 15 Uhr . (13582
Dorckstr . 48, IV. IfS

Schöne Wohnungen , « vermieten :
Karl -Hosfmann -Strahe 1

5 Zimmerwohnnng . Bad . Zentral¬
heizung , 2. Stock .

4 Zimmerwohnnng. Zentralbeizg .,
4. Stock

Grai - Rbena -Strafte 13
5 Zimmerwohnnng , Bad . Etagen .

Heizung . 2. Stock .
Bangeickäft Wilhelm Siober .

Rüvvurrer Strafte 19 . Televdo « 87.

MW
Nähe Friedenstraße
gesucht . A. Brand .
Friedenstr . 4 . (13557

Schöne , seräumtae . arohe (22588

7 zimmer -Wvlmum
m-ri Bad . Sonnen seit« , »erttr . Lage.
Näh« Hmivipost, Preis 120 ÄM . .
aiei 1. Mai zu vernrieten .

E . « . W . Göftler . « malienstr . 24
Telefon 1519 .

Neubau -Wohnungen
9 und 2 Zimmer mit Bad . Balkon . Loggia , ger . Küche .
Wohnmanlarde

in unserem in Grünanlagen liegenden Wohnblock KarlSruhe -
Müblburg an der Sonnen - , Steuoen - , Graben - und Feldstraft «
»« vermieten . Zu erfragen Fernrnk 2W2 oder in Mühlburg . Son >
» «« strab « 4 bei « . Hausmeister . (61821 )

QrundbesItz -VerwsHimg Nordstern

2 Zimmerwahnung
mit einger . Bad u
Maus ., in Neubau ,
v. jg . Ikhepaar z. 1.
April oder Mai zn
miet gesucht . Miete
bis 8V Ostftadi
bevorz . An «, n . 13888
an den Führer -Berl .

Suche
a . 1. März 1940 eine

3 Zimmer«
Wohnung

m . Bad Nähe Muhl ,
burge'r Tor .
Ang. an L Ŝkar Vub,

Pforzheim,
Kreisleitung

Lindenstroße 10.
Beamter sucht schöne

3 Zimmer-
Wohnung

evtl , mit Bad . (Gar .
tenanteil ) a . 1. Juni
oder später.
Angebote mrt. 1W17
«« Um KÜHr« -V«l.

Gut erh. schw. Hose ,
Gr . 50 1 Paar n.
Damenschnürstiefel,

Gr . 40. zu verkauf.
Meidingerstroße 13.
II . . rechts. (13478

Z« verkaufe«:

Vi Esige
mit Kasten.

1 Paar Ski .
Lange 1.88 Meter .

1 Grudeherd.
Angebote unt . 13566
an den Führer -Verl .
Schoner (13582)

Pelzgefütterter
F « ß f a ck

fast neuwertig il. dk.
Rnppurr . Tulven -
str . 43. t . <13594

Kassen,
schrank

mittelgroß . 1 Eis
schranf . 1 Waschman
gel , 1 Küchenherd,
1 Bettstelle mit Rost
t Nachttisch , 1 Vogel,
lösig mit Ständer , Kinder

1 Blnmcnfripp «, Sportwagen
1 Faßlager wegen Kinderstuhl und
Umzugs zu verkausen. Siubrnwage »
Dnrlach.Fritz-Kröber- zu Verl . Karlftr . 33 ,
Str . 3 . II . (13564) 12 St . , bei Schenkel .

Einig« Haushalt ,
and Schucfder.

NähmÄÄinen
gebr u . neu « verkft.
Scherdt, Kaiserstr. 50 .
Lager u . Reparatur ,

• AHetttege^ » iniervous

Sanrr .

brrnnoitö -
Funker & 1
1 Priischenwi «
,» verfanfen . '

Off« Fa»« U
Jähfingen b.
ruh«, Telephon ^
Weingarten .
Sehr gut ttW*

(i
grauer H * *

» inierma-^ o
Rr schlank- M '

zu verkaufen. ' ck
Goethestraßr

,a verk . Rcck»Ä
Lesstngstr . 76. >.

Funiicl
diikf »

1.15 Spanns
FriedrichÄ
WnfchE

mit Feuer-AI
« ettr»st.Ha»>AS
fanget , gr.
D . -Schuhe. ^ L
neue

zu verkausen.
Hirschstr . 78, rx

3ftam .. mit ^ <(
(Junk . u . RK
°-d„ \ :
mittl . Gr . . j“5| . 1

' Amtliche AnzeiigeH

Ettllns ^ n

Bekanntmachung ^
Musterung der GebaklÄ,?
gänge 1908 und 1909 de» "
Ettlingen . J

Alle Dienstpflichtigen des Geburtsjahrs
1908, welche sich zur Zeit in Ettlingen a
ten, und noch nicht in die Wehrmacht .
zogen sind, haben sich am Freitag , de« '
bruar 1940, vormittags 7 .30 bzw . 9 .00 ¥,pF
der Philipp - Thiebauth - Schule, PsorzB̂ c»
Straße Rr . 20 hier zur Musterung » « bt
auch wenn ihnen eine persönliche Auffor
hierzu bis jetzt nicht zugegangen ist.

Alle Dienstpflichtigen des Eeburtsjahrö^
1909, welche sich zur Zeit in Ettlingen "

^
ten, und noch nicht in die Wehrmaw> . A,3

*
zogen sind, haben sich am Montag , de« \
bruar 1940, vormittags 7 .30 bzw. 9 .90
der Philipp - Thiebauth - Schule , Pfo» ^ ü^
Straße Rr . 20 hier zur Musterung
auch wenn ihnen eine persönliche jsl. j
rung hierzu bis jetzt nicht zugeganaen. L^e .

Richtgeftellung znr Musternug zieh'
Bestrafung «ach sich .

Ettlingen , den 18. Februar 1940.
Der Biirgermeist« .

» 4
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